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Zeichnung? Manz

Neuer japanischer Erfolg bei den Salomonen
Das Kaiserlich-Japanische Hauptquartier gibt be-
kannt: Die japanische Marineluftwaffe hat am
I. Februar sücdlich der Isabell-Insel der Salomonen-
gruppe feindliche Seestreitkräfte angegriffen
Ferner führte die japanische Marineluftwaffe über
Neugeorgien einen Luftkampf gegen starke
feindliche Flugstreitkräfte durch. Die Ergebnisse
dieser Kampfhandlungen sind: Ein Kreuzer ver-
senkt, ein Kreuzer schwer beschädigt, 33 feind-
liche Flugzeuge abgeschossen, darunter vier

großen Typs.

Japanische Unterseeboote haben am 23. und
31. Januar feindliche Militäreinrichtungen auf
den Phönix- und Kanton- Inseln östlich der Gil-
bert-Inseln angegriffen und schwer beschädigt.

Die Bolſchewiſierung Europas
Englands größter Wunſch

hw. Stockholm, 4. Febr. Einen aufſehen
erregenden Appell für eine rückhaltloſe
Unterſtützung der Sowjets und eine Ver
ſtärkung der britiſchen Materiallieferungen
an die Sowjetunion richtet Lord Beaverbrook
im Oberhaus an die Regierung. Er ſagte,
es ſei nötig, die Materialſendungen zu ver
größern. Es würde ſchließlich auch nützlich
ſein, einen Teil der britiſchen Luftwaffe nach
Sowjetrußland zu ſchicken. Beaverbrook er
klärte dann, es gebe immer noch Narren, die
glaubten, daß ein bolſchewiſtiſcher Sieg für
England Gefahren mit ſich bringen könnte.
Demgegenüber müſſe er ſagen. daß nichts den
Engländern größeres Glück. mehr Freude
und einen beſſeren Troſt verſchaffen würde,
als ein baldiger Triumph der Sowfjetruſſen

in Europa. r
Den frommen Wünſchen Beaverbrvoks, der

in ſeinem blinden und verantwortungsloſen
Haß die ganze europäiſche Kulturwelt der
bolſchewiſtiſchen Barbarei überantworten
möchte, wird allerdings Europa die richtige
Antwort nicht ſchuldig bleiben.

Mißglückter Luftangriff auf Norddeutſchland

dnb. Berlin, 4. Febr. Ein Verband feind
licher Bomber verſuchte in den Mittagsſtun
den des 4. Februar unter Ausnutzung der
Wetterlage norddeutſches Gebiet anzugreifen.
Durch die ſchlagartig einſetzende Abwehr
wurden nach bisher vorliegenden Meldungen
ſieben viermotorige Bomber nordamerikani
ſchen Urſprungs abgeſchoſſen. Mit der Ver
nichtung weiterer feindlicher Flugzeuge iſt zu
rechnen. Die Flugzeuge des durch Jagd
fliegerverbände und Flakartillerie der Luft
waffe zerſprengten Verbandes wurden ſchon
beim Anflug zum Kampf geſtellt und nach
Weſten zurückgedrängt. Die feindlichen Bom
ber kamen nur zu plkanloſen Bombenabwür
fen. im Küſtengebiet, wo ſie unweſentliche
Schäden anrichteten und zum großen Teil das
offene Meer trafen.

Proteſt des Vatikan zu dem Britenmord

Dr. v. L. Rom, 4. Febr. Der britiſche Mord
an dem Erzbiſchof von Reggio Calabria,
Kontalbetti, der in Ausübung ſeiner ſeel
ſorgeriſchen Pflichten durch ein britiſches
Flugzeug getötet wurde, hat nach Mitteilun
gen des Organs für vatikaniſche Jnfor
mationen, „Correſpondenca“, einen außer
ordentlichen Eindruck in katholiſchen Kreiſen
der neutralen Staaten hervorgerufen. Es
wird angenommen, daß der Vatikan ſcharfen
Proteſt gegen das Verbrechen erheben wird.
In einem Schreiben des Papſtes an den Erz
biſchof von Palermo bringt Pius XII. ſeine
Mißbilligung gegenüber der Aktion der bri
tiſche Luftwaffe zum Ausdruck
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Die lehten Funkſprüche der 6. Armee aus Skalingrad
„Wir haben bis zum letzten Mann unſere Pflicht getan Todesmutiger Wille krohie der Uebermacht

dnb. Berlin, 4. Febr. Der heroiſche
Kampf in Stalingrad, der nun zum Abſchluß
gekommen iſt, wurde in der zweiten Janugr-
hälfte immer ſchwerer und erbitterter. Nur
kurze Funkmeldungen verbanden noch die
Verteidiger mit der Außenwelt. Hart und
klar waren ihre Worte. Es war die Sprache
von Männern mit ehernen Herzen, deren
todesmutigen Willen weder monatelanger här
teſter Kampf und Entbehrungen, noch die
Uebermacht
Auf engſtem Raum zuſammengedrängt, funkte
die 6. Armee: „Hißten die Hakenkreuzfahne
auf höchſtem Haus der inneren Stadt. Führen
unter dieſem Zeichen den letzten Kampf.“
Von dieſem Augenblick wehte das Banner
hoch über den ragenden Trümmern des
GPU.-Gebändes. Umwettert vom euer
zahlloſer Batterien, zerfetzt von den Split
tern der einſchlagenden Bomben war ſie das
Symbol der unſterblichen Helden von
Stalingrad.

Als die Front ſüdlich der Zaritza unter
dem feindlichen Maſſenſturm ins Wanken
kam, kämpften die Generale Pfeffer, von
Hartmann und Stempel mit Oberſt Crome

des Feindes brechen konnten.

und einer Handvoll beherzter Männer auf
der Dammkrone ſtehend gegen den immer
heftiger werdenden Anſturm des Feindes.

Am 27. Januar ſtürzten die Bolſchewiſten
erneut mit Maſſen von Panzern. und Truppen
heran. Aber noch erreichten ſie nichts. Nur
die Verbindung zum Traktorenwerk reißt ab.
Die Munition wird immer knapper. Jn der
Nacht löſen friſche Maſſen die zerſchlagenen
feindlichen Verbände ab, und im Morgen
grauen beginnt abermals der Anſturm der
Bolſchewiſten. Kaum hat die letzte Kugel
ihren Lauf verlaſſen, ſind ſchon die Männer
der Zaritza-Front mit der blanken Waffe
zwiſchen dem Feind. Tatkräftige Offiziere
raffen die Verſprengten zuſammen, ſchließen
die Front und vernichten im eigenen Vorſtoß
mehrere Panzer. Die Bolſchewiſten drücken
nach Norden. Die nördliche Kampfgruppe igelt
ſich ein. ſchlägt zurück. Wiederum muß der
Feind zu Boden, doch am Mörgen des
29. Januar bricht er erneut gegen die Süd
gruppe zum Angriff vor. Schulter an Schul
ter ſtehen Generale und Grenadiere, Deutſche,

Fortſetzung auf Seite 2)
Kriegsnoiwendige Stillegung von Belrieben

Unaufſchiebbare Entſchlüſſe Männer und Frauen werden für wichügere Arbeit frei

F. S. Berlin, 4. Febr. Die Wirtſchaftsfüh
rung hat Entſchlüſſe gefaßt, die im Leben
eines Volkes ungewohnt ſind. Sie wird zahl
loſe Handelsgeſchäfte, Handwerksbetriebe,
Gaſtſtätten und Luxusläden ſtillegen. Eine
Armee von Männern und Frauen wird hier
durch frei, um an wichtigeren Stellen ihre
Arbeit wieder aufzunehmen. Der Nutzeffekt
einer ſo revolutionären Maßnahme iſt ein
vielfältiger, denn außer der Gewinnung von
Arbeitskräften erfolgt durch die Stillegung
der Geſchäfte auch eine volkswirtſchaftlich
durchaus ins Gewicht fallende Einſparung
von Licht, Heizmaterial, Bürobedarf und
ähnlichem. Die Beanſpruchung der Poſt,
des Transportgewerbes und anderer öffent
licher Einrichtungen geht dadurch zurück. Die
Fernwirkung einer umfangreichen Still
legung von Betrieben iſt demnach nicht un
erheblich.

Die Beſchlüſſe ſtellen einen Eingriff in
das privatwirtſchaftliche Leben dar, aber man
ſoll den Vorgang nicht überſchätzen, denn die
Ladenſchließungen wegen Einberufung des
Inhabers zum Waffendienſt ſind gewiß zah-
lenmäßig nicht geringer, und ſie ſind als
ſelbſtverſtändliche Wirkung des Krieges hin
genommen worden. Was die Verordnungen
bedeutſam macht, iſt die Auswahl der zu
ſchließenden Betriebe nach dem Prinzip ihrer
nationalen Wichtigkeit. Gleichſam moraliſche
Maßſtäbe werden an die Geſchäfte gelegt. Jm
vierten Kriegsjahr ſind Luxusgeſchäfte nicht
mehr angebracht. Jeder wird dies ver
ſtehen. Auch wer von dem Beſcheid betroffen
wird, muß die politiſche Ueberſicht beſitzen,
um ſich zu ſagen, daß wichtigere Dinge zu tun
ſind, als etwa handgeſchmiedete Armleuchter
zu verkaufen. Noch weniger könnte man ein
ſehen, wozu die Bars geöffnet bleiben ſollen.

Der Auslandsspieget:

not wendigkeit

Jedes Vergnügen zu ſeiner Zeit, aber dieſe
Zeit iſt eben vorbei.

Die deutſche Wirtſchaft hat gewiſſermaßen
Jnventur gemacht und wird eine Reihe von
Gewerben auf ein Mindeſtmaß beſchränken,
nachdem vorher ſchon induſtrielle Werke, die
keine kriegswichtigen Artikel herſtellen, ſyſte
matiſch ſtillgelegt worden ſind. Weiterhin iſt
Vorſorge getroffen, damit in den Fabriken,
die noch für die zivile Verſorgung produ
zieren, nicht mehr Unfug und Tand her-
geſtellt wird, ſondern nur die wirklich dring-
lich benötigten Artikel des täglichen Lebens.
Unbeachtet von der breiteren Oeffentlichkeit
hat ſich alfo längſt eine Reviſion der Unter
nehmen nach dem Prinzip der Kriegs

vollzogen. Die neue Ver
ordnung betrifft dagegen die Gewerbe, die
bisher noch nicht auf ihre Unentbehrlichkeit
geprüft wurden. Auch Warenhäuſer werden
ganz vder teilweiſe geſchloſſen; für wichtigere
Zwecke wird dringend der Raum gebraucht.

Schließüngen bedeuten perſönliche und
materielle Opfer, aber der Soldat bringt ſie
ſchon ſeit dem September 1939. Jm totalen
Krieg kann keiner davor bewahrt werden Nach
dem in den letzten Tagen von berufenen Seiten
wiederholt das gegenwärtige Stadium des
Krieges dargelegt worden iſt, weiß ein jeder
zweierlei: 1. für die Weiterführung des
Krieges bis zum endlichen Sieg müſſen alle
verfügbaren Kräfte eingeſetzt werden, und
2. das heroiſche Opfer der 6. Armee erlaubt
uns nicht mehr, in der Heimat friedens
mäßige Einrichtungen aufrechtzuerhakten,
die dem amüſanten Leben oder dem nichtigen
Vergnügen dienen. Aus dieſer Erkenntnis
iſt die Verorönung erlaſſen. (Näheres über
die Verordnungen ſiehe im Jnnern des
Blattes.)

Der UsATrick für den Raub Rordafrikas
Unſer Vertreter in Vichy: Rooſevelt Agenten ſicherten Kontrollbaſis für Europa

jb. Vichy, 4. Febr. Die öffentlich auf
tretenden Konflikte zwiſchen den USA- und
engliſchen Soldaten in Nordafrika ſind Aus
druck tiefgehender Jntereſſengegenſätze, deren
grundſätzlicher Charakter allerdings nur zu
fällig offenbar wird und daher nur bei ſorg
fältiger Prüfung feſtſtellbar iſt. Ein franzö
ſiſcher Sprecher erklärte vor einigen Tagen
über Radio Marokko beiläufig, es habe ſicher
zur Beruhigung der Bevölkerung beigetragen,
daß engliſche Soldaten immer weniger im
Straßenbild zu ſehen ſeien. Kurz vorher war
bedauert worden, daß die „tragiſchen Mißver-
ſtändniſſe von Oran und Dakar“ von 1940
„begreiflicherweiſe- auch jetzt noch Nach
wirkungen“ hätten, auf die mit entſprechen
dem Taktgefühl Rückſicht genommen werden
müſſe. Es wird alſo die amerikaniſch kon
trollterte Anſicht vertreten, die nordafrika
niſche Bevölkerung habe die engliſchen Ueber
fälle von 1940 noch nicht vergeſſen und wolle
deshalb keine engliſchen Soldaten ſehen.

Das Bild ändert ſich fedoch, wenn man
ſich der amerikaniſchen Haltung vom Juli bis
September 1940 kurz nach den britiſchen Ueber

fällen, die die franzöſiſche Marine ſo ſchwere
Verluſte gekoſtet haben, erinnert. Waſhington
billigte damals die engliſche Mordpolitik offi
ziell durch Stillſchweigen, während Murphy,
damals noch USA- Geſchäftsträger in Vichy,
die engliſche Regierung ſcharf verürteilte. Das
Sternenbanner auf der USA- Botſchaft in
Vichy wurde ſogar auf Halbmaſt geſetzt. Durch
die USA- Agitation in Frankreich wurde die
britiſche Haltung „tief bedauert“ und amerika-
niſches „Mitgefühl“ an den Verluſten ge
heuchelt. Das waren allerdings nur inoffi
zielle Geſten gegenüber dem damals noch „be
freundeten“ Frankreich, die Murphy vom
Frühjahr 1941 an als Leiter des amerika
niſchen Geheimdienſtes jn Nordafrika jedoch
unabläſſig fortſetzte.

Es iſt inzwiſchen erſtaunlich klar geworden
wie groß das Intereſſe Rooſevelts an Fran
zöſiſch Nordafrika iſt. Selbſt amerikaniſche
Bevbachter kommen jetzt zu der Ueberzeugung,
daß dieſe Gebiete vielleicht ſogar das terri
toriale Hauptintereſſe des Rooſeveltſchen
Krieges gegen Europa verkörpern, denn von
hier aus könnten die USA unſeren Konti-
nent kontrollieren und beherrſchen,

Besiegung des Bolschewismus
eine Schicksalsfrage Europas

Von Oberst Amedeo Tosti, Rom
In den Trümmern Stalingrads haben

Schulter an Schulter mit ihren deutschen
Kameraden rumänische und kroatische
Truppenteile bis zur letzten Patrone ge-
Kkämpft, wie an der ganzen Ostfront Sol-
daten der jungen europäischen Völker gegen
die bolschewistische Welle stehen. Unser
Artikel beschäftigt sich mit dem Einsatz
italienischer Wehrmachtteile an allen
Teilen der Ostfront.
Als im Sommer 1941 die italienische Regie

rung beschloß, ein Expeditionskorps an die
sowjetische Front zu senden, geschah dies nicht
allein, um den Verpflichtungen als Verbändeter
Deutschlahds nachzukommen. Die Teilnahme
einiger Teile unserer Wehrmacht am antibolsche-
wistischen Kampf war vielmehr von dem seit
jeher lebhaften Wunsch Italiens getragen, gegen
Moskau in den Kampf zu ziehen.

In der Tat, die neueste Geschichte unseres
Landes zwingt Italien, vielleicht mehr als jedes
andere Volk, zur Teilnahme am Krieg an der
Ostfront, Man kann sogar sagen, das faschisti-

Sieg oder Tod. Darum arbenſs

sche Italien hatte nicht allein die Pflicht, son-
dern ein Recht, mit seinen Soldaten gegen das
bolschewistische Rußland zu kämpfen, schon
allein deswegen, weil unser Land als erstes
dem Kommunismus den Kampf angesagt hat,
dem es viele seiner besten Söhne opferte. Die
Teilnahme bedeutet daher eine Fortführung der
Gedanken und der Aktion, mit denen der
Faschismus seit seiner Regierungsübernahme das
Banner des antikommunistischen Kampfes stets
hochgehalten hatte. Wie Italien das erste Land
war, das die Gefahr und die Drohung des Kom-
munismus erkannte, so schickte es auch als
erstes seine Legionäre zum Kampf nach Spanien,
als das spanische Volk Gefahr lief, vom bolsche-
wistischen Terror verschlungen zu werden

Bei dem Entschluß, unsere Truppen nach
dem Osten zu entsenden, wußte der Duce, daß
die italienische Jugend an keiner anderen
Kriegsfront mit so viel Enthusiasmus kämpfen
würde wie hier. Ein Beweis dafür war die große
Anzahl von Offizieren und Soldaten, die gemäß
der alten italienischen Tradition der Frei-
willigenmeldung den Antrag stellten, sich dem
Expeditionskorps anschließen zu dürfen

Wie bekannt, wurde dieses Expeditionskorps
aus einigen großen Einheiten aufgestellt, die für
den Bewegungskrieg besonders geeignet und mit
einer entsprechenden Ausrüstung versehen
Waren An ihre Spitze wurde einer der jüngsten
und tüchtigsten italienischen Generale gestellt,
der auf Grund seiner verdienstvollen Teilnahme
am spanischen Krieg besonders befähigt schien,
das italienische Expeditionskorps im Kampf
gegen den Kommunismus zu führen. Die Be-
geisterung, mit welcher die Soldaten des Expe-
ditionskorps am Kriege teilnahmen, den Deutsch-
land zur Rettung Europas begonnen hatte, er-
wies sich klar während der ersten harten Ge-
fechte am Dnjepr und im Donezbecken, wo
unsere Soldaten, Seite an Seite mit den tapfe-
ren deutschen Soldaten, die höchsten Proben
von Kühnheit und Heroismus abgaben. Es war
das drittemal in etwas mehr als einem Jahr-
hundert, daß italienische Truppen auf. russischer
Erde an der Seite europäischer Heere kämpften.
Dnjepropetrowsk, Patrikowka, Stalino frischten
die ruhmreichen Erinnerungen an die Schlachten
von Malo-Jaroslavetz während des napoleoni-
schen Feldzuges und an die Schlacht der Cernaia
auf, die zur Zeit des italienischen Risorgimento
geschlagen wurde.

Dank der physischen Festigkeit, der sehr
guten Ausrüstung und der gut gewählten Ueber-
winterungslinie, die sich in der Hauptsache an
Siedlungen anlehnte, gaben die Soldaten des
italienischen Expeditionskorps im vergangenen
Winter sichtbare Proben ihrer Widerstandskraft,
ihres Opfermutes, ihrer Anpassungsfähigkeit an
Klima und Umgebung. Das war das beste De-
menti für die Verdächtigungen der Times“, die
in ihren Kommentaren zur Entsendung des
italienischen Expeditionskorps nach dem Osten
zu schreiben gewagt hatte, daß die italienischen
Truppen während des östlichen Winters zu
nichts anderem fähig sein würden, als tief in
Pelze vermummt in den „Isben“ zu verbringen.
Der italienische Soldat bewies dagegen, daß er
in voller Kampfkraft in den eisigen Steppen der
Ukraine zu leben und zu kämpfen verstand, das
heißt unter unwirtlichsten klimatischen Ver-
hältnissen, Im Verlauf des Winters fehlte es
wirklich nicht an feindlichen Versuchen, die
italienischen Truppen von den eroberten Posi-



Seife 2 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-2EITUNG 5. Februer 1943

e Japans Operakionen von neuen Stkützpunkten ober der s8tanaDoch hielten sie unbeugsam durch und wider
standen tapfer allen feindlichen Angriffen Die Unruhe in Auſtralien wächſt Materialverſorgung aus den USA ſtark gefährdet

Als dann im Frühjahr das deutsche Ober-
kommando den Befehl zum weiteren Vormarseh
gab, ging das italienische Expeditionskorps, das
in der Zwischenzeit eine Armee mit drei Armee-
Korps geworden war, wiederum an der Seite
der anderen verbündeten Abteilungen zum An
griff vor, und zwar in einem besonders kritischen
Frontabschnitt. In wenigen Tagen eroberte es
eine wichtige Wasserscheide und das Kohblen-
becken von Krasnji-Lutch. Der italienische
Vormarsch entwickelte sich daraufhin in schnel- lediglich, beide Teile ſeien bemüht, günſtige
lem Tempo in südöstlicher Richtang, ſtets in Poſitionen zu beziehen. Luftſtreitkräfte ſpiel-
Debereinstimmung mit den anderen verbündeten ten auf beiden Seiten eine große Rolle, die
Streitkräften, und nach Ueberschreitung der Japaner operierten anſcheinend von Land
geographischen Grenzen der Ukraine drangen ſtützpunkten, nicht von Flugzeugträgern aus.
die Italiener in sowjetisches Territorium mit der Die letzte Bekanntgabe wirkt alarmierend,
Marschrichtung auf den Don ein. denn ſie deutet darauf hin, daß die Japaner

Zum 2weitenmal ist der russische Winter her- ſich in aller Stille weitere Stützpunkte zu
eingebrochen, und wieder haben sich die bolsche- gelegt haben.
wistischen Armeen zu rücksichtslosen Massen- Auch in Neuguineag werden aus ameri
angriffen gegen die Südfront aufgerafft. Die kaniſchen und britiſchen Nachrichtenquellen
deutschen und verbündeten Truppen stehen in neue japaniſche Feſtſezungen gemeldet. Nach
einem schweren Abwehrkampf, der das Letzte Anlegung einer Reihe von Luft und Flotten
an Hingabe und Opferbereitschaft von Offizieren ſtützpunkten an der Nordküſte hätten die Ja
und Soldaten verlangt. Auch das italienische paner jetzt ihre Aufmerkſamkeit gegen die
Soldatentum wird in diesen Winterwochen auf Südküſte gewendet. Offenbar hätten ſie etliche
eine harte Probe der Bewährung gestellt. Mit frühere holländiſche Zivilflugplätze in Be
innerster Teilnahme und zugleich mit Zuyer- nutzung genommen. Neue japaniſche Lan
sieht blickt das ganze italienische Volle auf die dungen werden auch auf Portugieſiſch-Timor
heldenhaft kämpfenden Armeen der Ostfront, behauptet.
die mit dem Einsatz ihres Blutes und Lebens Der auſtraliſche Miniſterpräſident Curtin
Europa vor der Flut des Bolschewismus zu be lehnte es unter den jetzigen Umſtänden noch
wahren entschlossen sind einmal ab, auſtraliſche Druppen zu irgend

w. Stockholm, 4. Febr. Das USA
Marineminiſterium hat ſeinen eigenen Chef
dementiert und im Gegenſatz zu der Behaup
tung von Knox, große Kämpfe bei den Salo
monen ſeien „noch gar nicht im Gange“, daran
feſtgehalten, daß die Luft und See
operationen im dortigen Bereich fortdauern.
Einzelheiten ſeien jedoch noch nicht erhältlich.
Die amerikaniſchen Darſtellungen beſagen,

welchen anderen Kriegsſchauplätzen zu ſen
den. Mit ſpürbarem Mißtrauen ſagte Cur
tin: „Obwohl wir nicht daran zweifeln, daß
die amerikaniſche Seemacht auch in Zukunft
mit wirkſamen Ergebniſſen angewendet wer
den ſoll, ſind wir im gegenwärtigen Stadium
nicht berechtigt, mit einem Umſchwung der
Lage im Pazifik binnen kurzem zu rechnen.“

In der auſtraliſchen Oeffentlichkeit iſt man
enttäuſcht darüber, daß der USA- Marine
miniſter Knox auf ſeiner kürzlichen Jnſpek
tionsreiſe durch den Südweſtpazifik bis nahe
an den Kontinent herangekommen ſei. Aus
unerklärlichen Gründen es jedoch vorgezogen
habe, keinen Abſtecher nach Auſtralien zu
machen.

Die Engländer ſekundieren den Auſtra
liern bei ihrer vorſichtigen Haltung gegen
über den japaniſchen Operationen. Engliſche
Betrachtungen ſprechen von dem bisher ſtärk
ſten Verſuche der Japaner, die Herrſchaft
über die Salomonen zu gewinnen. Offenbar
ſeien mehrere neue japaniſche Flugplätze auf
den Salomonen angelegt worden, die jetzt
als Ausgangspunkte für die Kämpfe bei der
RennellJnſel dienten. Die japaniſche Kon
trolle über die Salomonen würde jedoch die
ganze Materialverſorgung Auſtraliens auf
den Seewegen von USA gefährden. Die jetzi
gen Operationen ſeien jedenfalls ein hand
greifliches Dementi zu allen Behauptungen,
daß die Japaner im Südweſtpazifik endgültig
in die Defenſive gezwungen wären.
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Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)
Die Front fordert Waffen und Munition

und du?

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

Die letzten Funkſprüche der 6. Armee

Fortſetzung von Seite 1
Rumänen und Krvaten, Panzermänner, Pio
niere, Artilleriſten und Flakkanoniere, Schrei
ber. Fahrer und Bodenperſonal in e e

e

14. Armeekorps wird in vorderſter Linie von
der Uebermacht zerſchlagen. Aber immer noch
wird die Front gegen den Anſturm von
Weſten und Süden mit den letzten Kräften,
den letzten Grangaten, den letzten Patronen

Nahkampf. Das Generalkommando

gehalten.
Am folgenden Tag verdoppelt der Feind

Jeder der Verteidigerſeine Anſtrengungen
kämpft bis zum Letzten. Schließlich halten
nur noch einige Artilleriſten ihren Jgel im
Umkreis von 300 Metern um das GPU.-Ge
bäude, auf dem das Hakenkreuzbanner immer
noch weht, zuſammen mit ihrem Oberbefehls
haber und ſeinem Stab. Die Gruppe funkt:
„Hörten im Bunker die Führerproklamation.
Erhoben vielleicht zum letzten Male bef den
Nationalhymnen die Hand zum deutſchen
Gruß.“ Draußen aber tobt der Kampf weiter.
Dem letzten Befehl des Generalfeldmarſchalls:
„Alles zerſtören“ folgen raſche Exploſionen,
in denen das Hochhaus und mit ihm die
Fahne zuſammenſinken.

Der Feind greift jetzt im Norden an,dringt vor und wird zurückgeſchlagen. Die
Verluſte ſind ſchwer und die Munition der
ſchweren Waffen iſt verſchoſſen. Aber die
Männer halten aus. Jhr unbeugſamer Wille
hält ſie noch am I. Februar aufrecht. Jhr
letzter Funkſpruch am 2. Februar enthüllt
noch einmal die ganze Größe ihres uünver-
gänglichen Soldatenkums: „Jm ſchwerſten
Kampf haben wir bis zum letzten Mann un
ſere Pflicht getan. Es lebe der Führer. Es
lebe Deutſchland“. Das iſt die letzte Meldung
des Generals der Infanterie Strecker und
ſeiner Männer.

Aus Algier wird berichtet, daß der „Franzöſiſche
Reichsrat“ zweimal zuſammengetreten iſt, um die
geplanten Aenderungen in Nordafrika allgemein zu
beſprechen. Es ſei beabſichtigt, eine Reihe hoher
Verwaltungsbeamter u entlaſſen, um die politiſche
Einigung zwiſchen Giraud und de Gaulle zu be
günſtigen

DER LOCKENDE BERG
ROMAN VONRUDOLFANDERIL

40. Fortſetzung

blähte ſich die Bruſt desBerges nach außen. Das Wagnis wurde
noch größer, als nun auch Rückert an die
Arbeit ging, praktiſch ungeſichert und beide
Bergſteiger an der Außenkante des Ueber
hangs hingen wie Fliegen an vorgewölbter
Wand. Hier durfte kein Griff verkehrt ſein,
hier mußte jeder Tritt ſitzen, die kleinſte
Unachtſamkeit bedeutete das ſichere Verder
ben. Simon Köpperle beide ſpürten ſie
es mit jeder Minute mehr war ein gro
ßer Kletterer geweſen; ein Mann, der dieſe
Schwierigkeiten als Alleingeher meiſterte,
gehörte zu den allerbeſten!

Die Uhr zeigte zehn Minuten nach ſechs
Uhr, als Greiderer über die obere Kante des
Wulſtes hinaufturnte. Unmittelbar darauf
konnte er ſich aufrichten. Er ſtand auf der
Oberſeite des Ueberhanges. Es zeigte ſich,
daß hier, wo der Turm ſich einſchnürte, ein
breiter, gleich einer kleinen Straße verlau
fender Steinkranz ſich unter den Gipfelblock
legte, der eben an dieſer Stelle gute vier
Meter breit ſein mußte, gegen Norden und
Weſten hin zwar ſchmaler wurde, aber
immer noch ſo ſtark blieb, daß man ohne be
ſondere Schwierigkeiten darauf ſpazieren
gehen konnte. Jetzt kam auch Rückert her
auf. Mit der Ueberwindung des großen
Ueberhanges hatten die beiden Kletterer das
ſchwerſte Stück des ganzen Berges und da
mit mehr als zwei Drittel des ganzen Auf
ſtieges hinter ſich gebracht, wobei man aller
dings immer noch nicht wiſſen konnte, was
der Gipfelblock ſelbſt noch an Ueberraſchun
gen bot.

Sie legten die Ruckſäcke ab, entledigten
ſich der Gürtel mit den Karabinern, ordneten
das Seil und gingen zuerſt nach rechts,
gegen die Nordwand zu, in die das Band
noch ein Stück hineinreichte. Zweifellos war

Gewaltig

Bedeutender Abwehrerfolg am Ladoga-See
Starke Feindkräfte am Donez aufgerieben

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
4. Febr. Das Oberkömmando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Weſtkaukaſus, im Kubangebiet und im Gebiet
des unteren Don wurden feindliche Vorſtöße, ver
einzelt auch ſtärkere Angriffe, abgewieſen.

An der Donezfron griffen Panzerverbände eine
vom Gegner gebildete Brückenkopfſtellung an und
rieben ſtarke feindliche Kräfte auf. 46 Panzerkampf
er und 33 Geſchütze wurden vernichtet oder er

eutet.

Jn anhaltenden ſchweren Abwehr und Be
wegungskämpfen gegen ſtarke feindliche Verbände,
denen weitere Verſtärkungen zugeführt werden,
wieſen die Truppen des Heeres, unterſtützt durch
ſtarke Verbände der Luftwaffe, zwiſchen Don und
oberem Donez alle Umfaſſungsverſuche ab.

Die Schlacht am Ladogaſee, die nach Einſatz
neuer feindlicher Kräfte wieder in voller Schärfe ent
brannte, führte zu einem bedeutenden Abwehrerfolg.
Unſere Truppen konnten auf breiter Front mehrere
mit ſtarker Artillerie und Panzerunterſtützung vor
getragene Angriffe unter hohen Verluſten für den
Feind abweiſen. Bereitſtellungen zu weiteren An
griffen wurden durch zuſammengefaßtes Artillerie
feuer zerſchlagen.

Jm Moöngat Januar wurden 832 Spwjetflugzeuge
vernichtet, davon 690 in Luftkämpfen, 99 durch Flak

Jm Januar 832 Sowjetflugzeuge zerſtört
artillerie der Luftwaffe, 22 durch Verbände des
Heeres, die übrigen wurden am Boden zerſtört.

Jn Tuneſien wurden erneute örtliche Angriffe
des Feindes blutig abgewieſen. Deutſche Sturz
kainpf- und ſchnelle Kampfflugzeuge ſetzten die Be
kämpfung der feindlichen Stellungen und Kolonnen
fort und griffen Flugplätze des Feindes mit gutem
Erfolg an. Bei drei eigenen Verluſten wurden in
Luftkämpfen 14 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen und
neun weitere am Boden zerſtört.

Tagesangriffe gemiſchter Verbände der britiſchen
Luftwaffe gegen einige Orte des franzöſiſchen Kanal
gebietes verurſachten zahlreiche Opfer an Toten und
Verletzten ünter den Bewohnern. Durch dieſe mili
täriſch wirkungsloſen Angriffe und durch Bomben
würfe in der vergangenen Nacht auf das Stadtgebiet
von Hamburg hatte die Bevölkerung Verluſte. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen wurden minde
ſtens 28 britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Nach einem Tagesangriff ſchneller deutſcher
Kampfflugzeuge gegen kriegswichtige Ziele in Süd
england bombardierte die Luftwaffe in der ver
gangenen Nacht Hafenanlagen in Oſtengland.

Jn den Abwehrkämpfen zwiſchen Kaukaſus und
Don hat ſich das 57. Panzerkorps unter Führung
des Generals der Panzertruppen Kirchner beſonders
ausgezeichnet.

Vor einer britiſchen Botſchafterkonferenz
osch. Bern, 4. Febr. Wie aus Londoner

Meldungen erſichtlich wird, plant Churchill
eine Konferenz der britiſchen Botſchafter und
Geſandten der neutralen Länder im euro
päiſchen Einflußgebiet nach London einzu
berufen. Aus den Formulierungen der mehr
oder weniger deutlichen Ankündigungen geht
hervor, daß er dabei zwei Hauptfragen be
ſprechen möchte. Erſtens ſoll geklärt werden,
wie die letzten diplomatiſchen Konferenzen,
Beſuche und Reiſen Churchills in Ankara,
Liſſabon, Madrid, Stockholm und Dublin
aufgenommen wurden. Zweitens ſucht man
in England ein Bild zu gewinnen, wie die
Ereigniſſe im Oſten ſich in den neutralen
Ländern auswirken. Es erweiſt ſich, daß
England alle militäriſchen Geſchehniſſe an
der Oſtfront mit ſehr gemiſchten Gefühlen

t

anſieht. In der politiſchen Schaukel zwiſchen
den Polen USA und der Sowjetunion fürch
tet Churchill wechſelweiſe die wirkliche oder
ſcheinbare Verſtärkung jedes Partners dieſer
gefährlichen „Allianz“.

USAFallſchirmjäger in Madrid
d. Madrid, 4. Febr. 15 USAFallſchirm

ſpringer, die irrtümlich über Spaniſch. Ma
rokko abgeſprungen waren, ſind in einem
ſpaniſchen Militärflugzeug auf dem Madrider
Flughafen Barajas eingetroffen. Es handelt
ſich um einen Hauptmann und 14 Soldaten,
die unter ſpaniſchem Militärſchutz von Melilla
nach Madrid gebracht wurden; von dort wer
den ſie wahrſcheinlich in den nächſten Tagen
e die ſpaniſchportugieſiſche Grenge abge
choben.

e

dieſe Seite des Turmes ſeine bei weitem
abweiſendſte; ein Emporkommen war hier
elbſt unter Zuhilfenahme aller Hilfsmittel

ganz und gar unmöglich. Etwa in der Mitte
Her Mauer verengte ſich das Band guf Hand
breite.
reichten Platz; dem ſchönen Tage folgte ein
ruhiger und freundlicher Abend, der die letz ſ
ten noch am Himmel ziehenden Wolken mit
ſanfter Hand hinwegnahm. Lang fiel der
Schatten der Säule über das Kar. Jetzt ent
deckten ſie tief unter ſich ein paar kleine Ge
ſtalten, Menſchen wohl; die heraufwinkten
Leute aus der Hütte ohne Zweifel, die ſie
von hier aus beobachteten, da das Fernrohr
im Haus den Blick nach der Weſtwand ver
ſagte. Rückert zog ſeine Joppe aus und
winkte zurück, er ſchrie ſogar, aber ſeine
Stimme drang kaum bis zu den anderen.

Greiderer ſtand auf. Er ging nun nach
links, gegen die Südwand zu. Da, wo Weſt
und Südmauer zuſammenſtießen, verengte
ſich zwar das Vand, aber mit einiger Ge
ſchicklichkeit kam man doch nach der anderen
Seite. Unmittelbar darauf hörte Rückert
einen wie
ſtoßenen Schrei des Kameraden, dem eine
kleine Stille und dann hallende Rufe folg
ten: „Doktor! Doktor! Kommen Sie her!“
Er wand ſich um das ſteinerne Eck. Da ſtand
Greiderer, barhäuptig, etwa in der Mitte
der Wand vor einem in den Gipfelblock ge
ſprengten ſchwarzen Riß. „Doktorl Was
ich da gefunden habe das!“

Rückert trat näher. Aus dem dunklen
Spalt heraus ſchien ein heller Stein zu
ſehen, der wie ein Kopf auf einem größeren
Felsblock ſaß, und dieſer helle Stein wieder
trug eine verwaſchene Mütze. Das Ganze
ſah, im erſten Anblick. wie ein vor dem
klaffenden Riß hockender Menſch aus, und
das grauſige Bild wurde noch verſtärkt durch
die dunkle, faſt ſchwarze Färbung des Ge
ſteins über dem Fundort. Es ſchien, als ſei
die Gipfelwand von einem furchtbaren Blitz
ſchlag getroffen und aufgeriſſen worden, Riß

Sie gingen zurück zum zuerſt er ſ

in jäher Ueberraſchung ausge d

dnb. Rom, 4. Febr. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Donnerstag meldet u. g. An der
tuneſiſchen Front ſind mit ſtarker Beteiligung der
beiderſeitigen Luftwaffen Kämpfe im Gange. Jm
Verlauf eines Angriffsverſuchs viermotoriger feind
licher Bomber, die von ſtarkem Jagdſchutz begleitet
waren, fing eine Gruppe italieniſcher Jäger den
ſtarken feindlichen Verband ab, vernichtete ein Flug
seug und zwang die übrigen, den Angriff aufzugeben

Am geſtrigen Tag griffen amerikaniſche Bomber
in aufeinanderfolgenden Wellen Palermo an. Das
Eingreifen unſerer Jäger ſowie Bodenabwehr be
hinderten den Angriff. Vier viermotorige Bomber
wurden abgeſchoſſen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Wilhelm Wolff, Kommandeur
eines Flak-Regiments.

Bei den ſchweren Kämpfen an der Oſtfront fanden
die Ritterkreuzträger Hauptmann Adolf Hofmann,
Bataillonskommandeur in einem GebirgsjägerRegi
ment, und Oberleutnant Günther Klappich. Kom
paniechef in einen mot. GrenadierRegiment den
Heldentod.

Von einem Feindflug an der Oſtfront kehrte der
erfolgreiche Jagdflieger, Ritterkreuzträger Leutnant
Georg Schentke, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader, nicht zurück.

Der Führer hat dem Kronprinzen und der Kron
Prinzeſſin von Italien anläßlich der Geburt einer
Tochter ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück
wunſchtelegramm überſandt.

Zur Durchführung der Verwaltungsaufgaben im
beſetzten niederländiſchen Gebiet hat Muſſert ein
Staatspoltiſches Sekretariat vorgeſehen als verbin
dendes Organ zwiſchen der NSB. und der deutſchen
Zivilverwaltung.

In der Regerepublik Liberig ſind die britiſchen
Zahlungsmittel außer Kurs geſetzt, an deren Stelle
wurde die Dollarwährung eingeführt.

Der frühere japaniſche Miniſterpräſident General
Senjuro Hayaſchi iſt geſtorben. Hayaſchi war Vor
ſitzender der mohammedaniſchen Geſellſchaft Japans
und des Ausſchuſſes für allgemeine Angelegenheiten
der Liga für die Entwicklung Aſiens.

Auf einem Fußballplatz in Barcelona wurde ein
gewaltiges Waffenlager, hauptſächlich Handgranaten
und Gewehrmunition, aus der Zeit der bolſchewiſti
ſchen Kämpfe entdeckt.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincent
leiter: Dr. Karl-Friedrieb Lauer
Mitteldeutscher

Hauptschrift-
a Druck b Verag:National Verlag Gmoti, Halle (Ssaje),

Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
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klaffte neben Riß, Blöcke zwängten ſich im
Hauptſpalt. graue Striemen unterbrachen
das Schwarz der dunkelſten Färbung. Aber
woher kam die Mütze die Mütze die ſo
feſt über den Stein gezogen war, daß man
ie auch mit einiger Mühe nicht herunter-
brachte. obgleich ſie ſchon halb vermodert
chien

Greiderer wandte ſich gegen den Doktor:
„Das war es das ſah Tirard! Undwohl auch Bayer, verſtehen Siel Das weiße
Geſicht das Geſpenſt.“ „Und die Mütze
„Jch verſtehe das auch nicht.“

Sie traten näher. Jetzt erſt
Rückert unterhalb der den Spalt
ßenden Steine ein ſchwarzes Etwas, ein
Buch vielleicht, nein doch, eine Brieftaſche
es koſtete Mühe, bis man den Fund unter
dem darauf laſtenden Stein hervorziehen
könnte. Sie hoben es auf, ehrfürchtig und
ſtill. Sie öffneten die Taſche langſam, dem
Doktor zitterten die Hände dabei. Ein Aus
weis fiel zu Boden, zerknittert und durch
näßt, aber man ſah doch das Bild und er
kannte es auch, ohne daß man den Namen
arunter las: Karl F. Wenzel, Referendar,

Mitglied der Sektion München des Alpen-
vereins „Karll“ ſchluckte der Doktor.Hier herauf auf dieſen Berg mußte er kom
men, um das letzte Zeichen des toten Freun
des zu finden!

Die Brieftaſche enthielt nicht mehr viel,
ein paar verblichene Banknoten, zuſammen
geklebte Briefe und ein kleines Notizbuch.
Wind und Wetter hatten es ſo gut wie zer
ſtört, doch gerade die Eintragungen auf der
letzten beſchriebenen Seite waren noch zu
leſen. Und hier hieß es, geſchrieben mit den
für Rückert wohlbekannten ſteilen Schrift
zügen eines Unvergeſſenen: wohl ambeſten, wenn ich hier bleibe. Bei einem
Gewitter geht man geſcheiter nicht mehr
höher. Jn dieſer tiefen Spalte hier habe ich
Schutz vor dem Regen.“ Und gleich darauf:
„Ein ſolches Gewitter habe ich noch kaum
erlebt, es donnert und blitzt fürchterlich. Es

entdeckte
verſchlie

iſt wie in Dantes Hölle. Es iſt ſchön, aber
gefährlich. Jch denke daran, daß ich träfe
ein Blitz den Turm, in dieſer Spalte einge
klemmt ſäße wie die Maus in der Falle. Ta,
wieder ein Blitz es iſt ſchrecklich. So etwas
habe ich noch nicht erlebt. Gott gebe
Damit brachen die Eintragungen ab.

Und Rückert erinnerte ſich. daß tatſächlich
an jenem Tage da Wenzel den Aufſtieg zum
Lechnerturm verſucht hatte. trübes, heißes,
zum Schluß in ein ſchweres Gewitter aus
klingendes Wetter geherrſcht hatte. Was
der Freund befürchtet hatte, geſchah: Ein
Blitz traf den Berg, fuhr in die Wand, traf
den Spalt, tötete Wenzel ſo war es
doch und ließ Geſtein und Fels über
ihm zuſammenſtürzen. Gleich einem ſchreck
lichen Witz blieb die Mütze über dem hellen

rocken hängen, ſeit jenem böſen Tage, volle
zwei Jahre hindurch. Der letzte Berg. den
Karl Wenzel erſteigen wollte wurde ihm
zugleich zum Grabmal. Tirard aber, der
kleine Franzoſe, der fa den Ueberhang von
Weſten her machen wollte genau ſo wie
kurz zuvor der Karlsruher Student Ernſt
Bayer hatte, anſteigend. Stein und Mütze
geſehen und geglaubt, hier auf etwas Ueber
natürliches, womöglich wirklich auf ein
„Geſpenſt“ zu ſtoßen 0, monsjeur, j'ai
vu un spectrel“ „ein Geſicht, ein Mann
mit einem weißen Geſicht

„Was ſollen wir tun?“ fragte Greiderer,
und man hörte an ſeiner Stimme. wie be
wegt er war. „Was können wir tun? Nichts,
gar nichts. Wir rühren hier nichts an. Sie
ſehen ſelbſt. daß wir hier auch gar nichts
machen könnten. Der Blitz hat dieſes Wand
ſtück verändert. Hier unten ſchläft Karl
Wenzel ſoll er hier nicht weiter ſchlafen
Diefem Turm galt ſeine letzte Sehnſucht.
Haben wir das Recht, auch nur einen Stein
von ſeinem Grab zu nehmen auch, dann,
wenn wir das mit unſeren Händen tun
könnten (Jortſ. folgt)
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Vom Dornter-Waol zur Po 18
Am ersten August des Nachlkriegsjahres 1919

konnte das erste Wal-Flugboot damals
Gs 9 I genannt und bereits 1917 als solches
Konstruiert auf dem Gelände der Dornier-
Hugzeug- Werke seinen ersten Werkstattflug aus
führen. Zur Sammlung von Verkehrserfahrungen
wurde dieser Wal dann der Schweizer Luftver-
kehrsgesellschaft „Ad Astra“ zur Verfügung ge-
stellt, die mit ihm zahlreiche gelungene Probe-
flüge über den Schweizer Seen machte, Im De-
zember des gleichen Jahres kehrte Gs I wieder
in seinen Heimathafen zurüek, nachdem es die
ganze Zeit über ohne Halle im Wasser gelegen
und dadurch Wetterbeständigkeit bewiesen hatte.

Bei Vorführungen in Holland und den nordi-
schen Ländern wurden die bereits gesammelten
Erfahrungen weiter ausgewertet, bis in den
letzten Monaten des Jahres 1920 das Flugboot
Gs II. später „Wal“ genannt, zeichnerisch vor-
lag. Zwei Jahre später begann man mit dem
regelmäßigen Serienbau. Die Eignung dieses
seefähigen, wetterfesten Metallflugboottyps für
Kriegszwecke erkannte die spanische Heeresver-
waltung zuerst, die 1922 eine Serie „Dornier-
Wal-Boote“ in Auftrag gab. Auch der Luftver-
Lehr interessierte sich fün die Neukonstruktion.,
Schon 1923 wurde der erste Verkehrs Wal nach
Kolumbien geliefert, der später noch viele Jahre
im Dienste des brasilianischen Condor-Syndikats
stand, Die großartigen Flugleistungen dieses
Dornier-Wals brachten der deutschen Flugzeug-
werft bald Aufträge aus allen Erdteilen, und
mehrere Länder (Italien, Spanien, Holland, die
Schweiz und die USA) erwarben die Rechte zum
Lizenzbau. Bereits 1925 errangen der deutsche
Pilot Wagner und der Italiener Guidi zwanzig
Weltrekorde, die sie mit dem Dornier-Wal auf-
stellten. Erhärtet wurden diese Bestleistungen
durch hervorragende Langstreckenflüge, z. B. die
des Majors Franco, des Bruders des Caudillo,
der mit einem Wal“ 1926 voh Spanien nach
Brasilien flog, Wolfgang von Gronaus 1932 mit
einem verbesserten Wal ausgeführter Weltflug
und Amundsens Nordpolflug.

Diese unvergessenen Einzelleistungen im Flug-
sport zeugten in gleicher Weise für die Güte
des Dornier-Wals, wie auch die groben Flug-
leistungen im regelmäßigen Luftverkehr, Bis
Ende 1930 wurden von Dornier-Walen im Luft-
verkehr von Brasilien, Kolumbien, Deutschland,
Italien und Japan rund fünf Millionen Flugkilo-
meter zurückgelegt. Ueber dreihundert Waltypen
entstanden in zwanzigjähriger Bautätigkeit, die
sich immer wieder auf den 25 Jahre vorher kon
struierten ersten Dornier-Wal stützten, Laufend
wurden die Verbesserungen im Motorenbau bei
der Herstellung der Flugboote ausgewertet, so
daß sie immer größeren Anforderungen genügen
Konnten, Die konstruktive Höchstleistung des
Wals wurde mit dem als „10- Tonnen Wal“ be-
kannt gewordenen Typ erreicht. Mit ihm nahm
die deutsche Lufthansa 1934 den Südatlantik-
dienst auf und konnte bereits im August 1935
von der hundertsten Ozeanüberquerung berichten-
Auch die inzwischen erfolgte Verbesserung des
Wal zur „Do 18“ lehnt sich im Grundaufbau an
den „Wal“ an, Die Forderungen nach höherer
Geschwindigkeit machten eine bessere aero-
dynamische Form notwendig Es ist nicht ver-
wunderlich, daß die Konstruktion des Wals auch
anderen Konstrukteuren als Vorbild diente
Supermarine (England) und Latecoere (Frank-
reich) bauten ihre Flugzeuge nach dem genauen
Vorbild. des Dornier-Wals, auch die ameri-
Kanischen Clipper haben bewährte Baumethoden,

a, die Flossenstummel, nachgebaut,
Fünfundzwanzig Jahre sind seit der Planung

des „Wals“ vergangen, zwanzig Jahre seit seiner
ersten Serienherstellung, Doch noch immer
fliegen heute Dornier-Wale in allen Teilen der
Welt, fliegen besonders als Schulflugzeuge in der
deutschen Luftwaffe und in ihrer verbesserten
Form als „Do 18* als Fernaufklärer Tag für Tag
gegen den Feind. So hat sich ein Flugzeug, das
im ersten Weltkrieg zu spät Kam, sich in diesem
Krieg als ausgereiſte und überlegene Konstruk-
tion bereits vielfach bewähren können, f.

Frauen im „Männerberuf“
In einem Laden, in dem man Alltagseinkäufe

zu besorgen hatte, gab es etwas Außergewöhn-
liches zu sehen, Eine ältere, schon grauhaarige
Frau stand in Arbeitshosen auf der Leiter und
hantierte an den Kabeln der elektrischen Lei-
tung. „Wieder in Ordnung“, sagte sie im Herab-
steigen zur Ladenbesitzerin, packte nach deren
Gruß und Dank eine abgetragene Ledermappe,
die offenbar ihr Werkzeug barg, und ging, Die
Geschäftsinhaberin erklärte dann ihren inter-
eéessierten Kunden, diese rüstig zupackende Frau
sei die Mutter des Elektrikers M. und habe das
Handwerk ihres im Osten kämpfenden Sohnes,
soweit sie es beherrsche, aufgenöommen,

Ueber dieses Begebnis sann ich eben nach,
als eine statistische Betrachtung auf den Schreib-
tisch flog, die wissen ließ, in welchem Maß
Tätigkeiten, die früher als typische „Männer-
berufe“ galten, im Lauf der Kriegsjahre mehr
und mehr von Frauen aufgenommen wurden, ja
geradezu immer im Rahmen der Notlage ge-
Wwertet zu ausgesprochenen „Frauenberufen“
erklärt worden sind. Besonders trifft das für
solche „Männerberufe“ zu, die weniger mit
körperlicher Kraft als mit ausgeprägtem Finger-
spitzengefühl und Geschicklichkeit im kleinen
bewältigt werden, So sind die Frauen in brei-
tem Zug in die Chemiewerke aufgenommen wor-
den, wo heute neben 100 Männern 55 statt- früher
35 Frauen arbeiten. 82 statt 66 Plätze siad in
den Gummifabriken Frauen eingeräumt worden,
wò Männer je 100 innehaben, In der Leder-
industrie hat sich der Frauenanteil verdoppelt,
in der Nahrungs- und Genußmittelherstellung
nicht ganz. Vor allem aber ist der Einsatz der
Frauen bei. den Verkehrsbetrieben gestiegen.

Und noch eine endlose Schar von werken-
den Frauen, deren Beschäftigungsart in den
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Angaben nicht aufgeführt wurde, tauchte hinter
den nüchternen Zahlen auf. Die meisten tragen
graue oder dunkelblaue Schutzanzüge; Hosen
und „Overalls“ oder die Uniformen ihrer Be-
hörclen. Die jüngeren unter ihhen mögen das
im Anfang als Reiz empfunden haben, den aber
die Gewohnheit abstumpft, Sie tragen ihren Be-
rufsanzug aus dem gleichen Zweckbedürfnis wie
die Aelteren, mit der gleichen Selbstverständ-
lichkeit, als schützende Hülle, Die „Hosenrolle“
ist von der Bühne, auf der sie, von leichter
Pikanterie umwittert, einstmals allein geduldet
war, in den Alltag herabgestiegen, in den dienen-
den, zur Zeit ein wenig grauen, Aber er wird
wieder bunter werden wenn die Frauen wie-
der ihre grauen Overalls ausziehen dürfen und
in hellen Kleidern gehen H. R.
Seidenstrümpfe auf Pacht

nd inPuderdosen und Seidenstrümpfe seien im
Rahmen der Pacht- und Leihlieferungen nach
England gesandt worden, meldeten eine Anzahl
Neuyorker Blätter in sensationeller Aufmachung-
Diese Meldung drohte zu einem Skandal für den
von Roosevelt eingesetzten Direktor für die Leih-
und Pachtlieferungen Stettinius zu werden, der
sich vor dem Außenaussehuß des Repräsen-
tantenhauses schon mehrfach gegen den Vorwurf
zu Verteidigen hatte, daß in jüngster Zeit, ent-
gegen den ursprünglichen Abmachungen, größere
Mengen nicht kriegswichtiger Erzeugnisse nach
England geliefert wurden, Stettinius sah sich
durch die Zeitungsmeldungen zu einem offiziellen
Dementi gezwungen, in dem er erklärte, es sei
bei dem Umfang der Leih- und Pachtlieferungen
naturgemäß nicht zu vermeiden, daß auch solche
Güter nach England verschifft werden, deren
Kriegswichtiger Charakter nicht ohne weiteres
ersichtlich sei. Man müsse jedoch bedenken, daß
die USA eine größere Anzahl von Truppen in
England stationiert haben und daß diese Truppen
daran gewöhnt seien, in ihren Kantinen nach
dem Muster der Heimat einzukaufen. Stettinius
versucht also allen Ernstes, den ihm gewachten
Vorwurf dadurch zu entkräften, daß die be-
anstandeten Seidenstrümpfe und Puderdosen als
Kantinenbedarf deklariert wurden, Nicht weni-
ger gewunden war die Ausrede, wonach ein Teil
der Seidenstrümpfe für die Expeditionstruppen
in Nordafrika gedacht sei, die auf diese Weise
Tauschware für Lebensmittel erhalten.

Der us-amerikanische Agrarsekretär Wickard
sah sich ebenfalls gezwungen, die Leib unck
Pachtpolitik Roosevelts offiziell zu verteidigen
In einer Ansprache vor der Vereinigung der
Nahrungsmittelgroßhändler in Chicago erklärte
Wickard, daß seinen Berechnungen nach. etwa
ein Viertel der us-amerikanischen Gesamt-
produktion an Nahrungsmitteln im Rahmen der
Leih- und Pachtlieferungen verschickt würde
Die überwiegende Mehrzahl der auf diese Weise
exportierten Nahrungsmittel würden jedoch von
clen im Ausland stationierten Truppen verbraucht
werden. Der Anteil, der beispielsweise auf die
britische Zivilbevölkerung von den us-ameri-
Kkanischen Nahrungsmitteln entfällt, sei recht
gering. Zur Rechtfertigung der Leih- und Pacht-
politik muß also ein Regierungsvertreter er-
Klären, daß der englische Bundesgenosse da-
durch keine wesentliche Unterstützung erfahre,

Noch massiver ist die Opposition gegen die
Leih- und Pachtlieferungen, die von dem Kon-
greß in Washington aus geübt wir. Es ist an-
zunehmen, daß auf Grund einiger Anfragen von
USA-Senatoren- demnächst der Kongreß sich mit
der Frage befassen wird, ob und in welcher Form
die us-amerikanischen Leih- und Pachtlieferungen
durch Abtretung von strategischen Stützpunkkten
oder Kkolonialem Besitz erfolge, Bezeichnender-
weise ist von einer wirtschaftlichen oder finan-
ziellen Lösung des Leih- und Pachtproblems in
den USA nicht die Rede. Die verschiedenen
Vorschläge der Londoner Fachpresse aus der
letzten Zeit sind in Washington und Neuyork
offenbar nicht zur Notiz genommen. Das Leih-
und Pachtgesetz wird als vorzügliches Instru-
ment beim Tranchieren des Empires dienen
Kkönnen, Und England wird seine Seidenstrümpfe
teuer bezahlen müssen, F. P. V

Aufgescheuchtes Afrika
Ein Reisebericht aus Tanger über die Wandlungen in Marokko und Westafrika

Von unserem -s-Sonderberichterstatter
Seit der amerikaniſchen Landung in Weſt

und Nordafrika befindet ſich der ſchwarze Erdteil
in einem Aufruhr, der nur mit den Erregungen
der Koloniſierungskämpfe zu vergleichen iſt. Von
Tanger laſſen ſich die Vorgänge auf der engliſch
amerikaniſchen Seite am deutlichſten beobachten.

Tanger, Anfang Februar.
Wenn man heute von Europa über die

Meerenge nach Tanger will, muß man ſeine
Reiſe in Sevilla beginnen. Denn ein Deutſcher
dürfte ſchwerlich Luſt haben, ſich nach einer
Abfahrt aus den bequemen Häfen von Cadiz
und Algeciras einer ſehr gefährlichen Kon
trolle durch die engliſchen Gibraltarſchiffe zu
unterziehen. Wie ſie ausfallen würde, iſt
leicht zu erraten Jnternierung irgendwo
hinter engliſchen und amerikaniſchen Stachel
drähten. Dieſes Schickſal wäre dem Deut
ſchen faſt in jedem Falle ſicher, auch wenn er
auf einem neutralen ſpaniſchen Schiff die
kurze Reiſe wagen würde. Es iſt zwar eine
Ausnahme, daß die Kontrollboote in der
Meerenge die zwiſchen dem eurvpäiſchen und
afrikaniſchen Spanien verkehrenden Schiffe
anhalten, da Spanien für dieſe Ueberfahrt
beſtimmte Verpflichtungen übernommen hat.
Wer weiß aber, ob nicht irgendein Agent in
einem ſpaniſchen Hafen, wenn das Betreten
des Schiffes dennoch gelänge, nicht ſchon bei
der Abfahrt den deutſchen Paſſagier längſt
nach Gibraltar gemeldet und die Kontrolle
auf ſeine Spur geſetzt hätte? Damit iſt. an
dieſer Stelle das Mittelmeer unter der Ge
walt von Gibraltar faſt zu einem engliſchen
Meer geworden und von Europa, zu dem es
von Natur und Geſchichte gehört, abgedrängt.

Wie problematiſch aber dieſe Beherrſchung
iſt, zeigen die empfindlichen Schläge, die
unſere UBoote den Engländern gerade an
dieſer Stelle bereiten. Außerdem hat Spanien
ganz deutlich erkennen laſſen, daß es nicht
gewillt iſt, eine engliſche Herrſchaft auf beiden
Seiten der Meerenge anzuerkennen. Es
fürchtete weder Gibraltar, noch die am Felſen
geduckte ſtarke engliſche Flotte, als es die
Tangerzone in ſein Protektorat einbezog und
den Engländern jegliches Souveränitätsrecht
abſprach. Und England muß es hinnehmen,
daß ſeine einſt ſehr ſtarken Poſitionen in
Danger nur noch in beſcheidenem Maße ge
duldet werden.

Manöver um Gibraltar
Beim Ueberfliegen der Meerenge ſpürt

man nur zu oft, wie ſorgſam die Route über
wacht und bewacht wird. Schon auf dem
Flugplatz von Sevilla herrſcht an manchen
Tagen ein nervöſes, von den Fremden ge
ſchürtes Treiben. Dort ſteht eine kleine
Gruppe von Menſchen, die in engliſcher
Sprache tuſcheln, und hier an der Ecke eines
der Flugplatzgebäude ein Beobachter, der nur

wegen ſeines Schnüffelauftrages ſich einen
Flugſchein gelöſt hat. Beginnt hier ſchon
Afrika Man ſieht rote und weiße Turbane,
marokkaniſche Kaufleute in ſchweren weißen
Umhängen, Soldaten der ſpaniſchen Marokko
Armee und ein ſo buntes Bild, daß Afrika
einem ganz nahe gekommen zu ſein ſcheint.
Wie ein Wunderbild des Friedens liegt
wenige Kilometer von dieſem aufgeregten
Platz das andaluſiſche Kleinod Sevilla, deſſen
Heiterkeit und beglückendes Lachen von
Taufenden von Palmen über das ganze Land
getragen wird. Dann aber kommt ſchon kurz
nach dem Abflug die erſte Ueberraſchung. Bis
zum Meer iſt der Kurs der gleiche. Scharf
biegt jetzt das Flugzeug nach Weſten aus.
Gibraltar liegt nicht mehr ſo klar und
drohend in Sicht der Fluggäſte. Engliſche
Flugzeuge reſpektieren zwar die Maſchine
mit den ſpaniſchen Hoheitsabzeichen. Sie
haben ſie aber des öfteren abgedrängt. Auch
bei unſerem Flug ſchien es ſo geweſen zu
ſein. Gibraltar hatte etwas zu verbergen,
vielleicht die Einfahrt von ſchwerbeſchädigten

Köpfe zur Zeit.

Wo immer jemals von der 6. deutscken
Armee, der Helden- Armee von Stalingrad,
gesprochen wird, da wird neben den Namen
des Generalfeldmarschalls Paulus und des
Generals der Infanterie Strecker auch der

WalterName des Generalobersten
Heite genannt werden,
der mit den Männern sei-
nes Armeekorps den End-
Fampf in der Festung
Stalingrad Rämpfte. Schon
einmal leistete er in die-
sem Kriege seinem Vater-
lande einen unvergesse-
nen Dienst. Das war, als
er am 10. Juni 1940 mit
wenigen Begleittern im Ref-
tigsten feindlichen Feuer
eine kühne Erkundung
durchführte, die den Veber-
gang über die Oise bei
Parmein ermöglichte. Diese
persönliche Note Benn-
zeichnet den aus einer
alten Offiztersfamilie stam-
menden General, der am
8. Dezember 1878 in Ber-
lin geboren wurde. 1898
trat er als Fahnenjunker
ins Feldartillerie Regi-
ment 36 ein. Als Hauptmann und Batterte-
chef rückte er 1914 ins Feld, Rämpfte wän-
rend der ersten beiden Kriegsfahre in Rub-
land und dann in Frankreich. Mit dem
Hausorden von Hokenzollern und beiden
Fisernen Kreuzgen ausgezeicknet, Rehrte
Heitz in die Heimat zurück. Hier wurde er

Generaloberst Walter Heitz
in das 100 000-Mann- Heer übernommen uncdh
tat Dienst im damaligen Reichswehrmini-
sterium, an der Artillerieschule und bet ver-
schiedenen Truppenteilen, u. a. als Abtei-
lungs kommandeur im Artillerte- Regiment
Nr. 4. Im Jahre 1931 wurde er als Oberst

zum Kommandanten von
Königsberg ernannt, 1934
zum Generalleutnant be-
förcdert. 1936 trat er als
Präsident an die Spitze
des Reichskriegsgerichts.
Als General der Artillerie
unzrde Heitz 1939 zum
Militärbefehlshaber West-
preußen mit dem Sitz
in Danzig ernannt, bis er
im Oßtober des gleichen
Jakres als KXomman-
dierender General an die
Spitze seines Armeekorps
trat, mit dem er nack
dem Westen zo0g. Für
seinen entscheidenden
Einsatz in den Kämpfen
des Frankreich- Feldzuges
verliek der Führer Gene-

ral Heitz Sepkember 1940 das Ritter-Aufn. Atlantis Rreuz des Eisernen Kreuzes
und zeichnete ihn am 21. Dezember 1942 als
156. Soldaten der deutschen Wehrmackt
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes aus. In den letzten, här-
testen Kampftagen um die bolschewistiscke
Festung an der Wolga ernannte ikn der
Führer zum Generaloberst.

Kriegsſchiffen oder das mühſame Heran-
kriechen bombardierter Transporter, einen
Geleitzug oder eine Niederlage.

Brodelnde Stadt
Tanger braucht nicht angekündigt zu wer

den. Man ſieht die ſchimmernde weiße Stadt
faſt ſchon von der europäiſchen Seite aus.
Afrika meldet ſich mit einer anderen Farbe
des Waſſers. Um die hohen Berge des Rif
und Atlas, die geologiſch eine natürliche Fort
ſetzung der ſüdſpaniſchen Gebirgszüge ſind und
damit bezeugen, daß die Meerenge eine zu
fällige durch eine Naturkataſtrophe herbei-
geführte Trennung der beiden Erdteile be-
deutet, um dieſe Berge liegt ein von der hei-
ßeren Erde ausſtrömender Dunſt. Kümmer-
liches Geſtrüpp auf einer bergigen Steppen-
landſchaft, ärmliche Hütten mit ſpitzen Stroh-
dächern, herumſtreunende Schafe und
Schweine, und dann der Flugplatz, ſcharf be
wachte Straßen, die Stadt Tanger, der Lärm
Afrikas und der Aufruhr eines gequälten
Landes, ein Hexenkeſſel politiſcher Leiden
ſchaften und Jntrigen, Not und Sorgen, die
plötzlich über Afrika hereinbrachen, geſtörter
Friede und ein Volk, das um eine neue Zu
kunft kämpft, um jene Lebens- und Daſeins-
güter, die ihnen tauſendfach verſprochen wur
den, nachdem man ſie vorher geraubt hatte.

Vor noch nicht einem Vierteljahr war es
hier noch ganz anders. Unter dem Schutz
Spanjens herrſchte in Tanger Ruhe und
Frieden. Ein gewiſſer Wohlſtand war in alle
Bevölkerungskreiſe eingekehrt. Drüben im
franzöſiſchen Marokko begann man die
ſchwere Niederlage des Mutterlandes in Eu-
ropa zu vergeſſen und die Folgen des Zu
ſammenbruches zu überwinden. Nur eine
Sorge beherrſchte die Menſchen. Sie ſahen
die immer zahlreicher werdenden engliſchen
und amerikaniſchen Konſulatsbeamten und
Militärattaches bei ihrer gefährlichen Hetz-
arbeit, ihre Bemühungen um die Gunſt der
eingeborenen Bevölkerung, ihr Liebäugeln
mit unſicheren und dem General de Gaulle
ergebenen Militärs. Sie beobachteten einen
rieſigen Waffenſchmuggel und die Unter-
ſtützung aller illegalen Bewegungen. Es hatte
oft den Anſchein, als ob ſie die wirklichen
Herren in den franzöſiſchen Afrikagebieten
ſeien und ihre Machtſtellungen auch in Spa-
niſch-Marokko erweitern wollten. Was hatten
ſie den Europäern und Eingeborenen nicht
alles verſprochen, um ſie auf ihre Seite zu
bringen! Und jetzt?

Das Spiel und die Werbungen um die
Bevölkerung Afrikas haben ſich vollendet.
Aeußerlich ſcheint der Machtkampf in den
franzöſiſchen Teilen entſchieden zu ſein. Die
Amerikaner haben aber weder Wohlſtand noch
Frieden mitgebracht, ſondern nur neue Not
und neue Entbehrungen. Bis nach Tanger iſt
der Zug der Not gegangen. Auf dem kleinen
Souk iſt es ſchon immer ſehr lebhaft geweſen.
Denn alle Neuigkeiten und aller Streit wird
hier auf der Straße und auf den Terraſſen
der vielen Kaffeehäuſer ausgetragen. Jn den
letzten Tagen kam viel Klatſch hinzu, aber
nöch mehr Senſation und Aufregung. Dafür
ſorgten die Engländer und Amerikaner, die
das unruhig gewordene Tanger mit Gerüchten
und Stimmungsmache vollgepfropft hatten.
Zu ihrem Nutzen meinten ſie,
Die Reaktiondes dunklen Erdteils

Die Menſchen in Tanger und in anderen
marokkaniſchen. Städten geben ihnen aber
eine andere Antwort. Sie ſind unruhig ge
worden, weil es Brot nur noch zu hohen
Preiſen gibt und Textilwaren kaum noch zu
haben ſind, weil Oel faſt nur noch von den
Reichen gekauft werden kann, und ſogar die
Dinge fehlen, an denen Afrika bisher über
genug hatte. So ſieht es mit dem Verſprechen
aus, neuen Wohlſtand nach Afrika zu bringen.
Wer weiß, was mit den Konſulatsgebäuden
und den Amtsſitzen der neuen Beſatzung be
reits paſſiert wäre, wenn ſie nicht ſcharf be
wacht würden

Die Lage iſt in der Tat ſo ſchwierig, daß
die Operationen bereits ſehr behindert wur
den. Amerika und England haben völlig ver
kannt, daß Marokko und Weſtafrika ihre
Schätze tief in den Bergen und im Innern
des Landes verborgen halten. Sie haben nicht
beachtet, daß alle Verſorgungsgüter mühſam
erarbeitet werden müſſen und erſt nach vielen
Jahren in den Mengen vorhanden ſind, die
eine Eigenverſorgung einigermaßen ſicher-
ſtellen. Sie haben ebenfalls nicht damit ge
rechnet, daß die eingeſeſſene Bevölkerung ſich
zwar mit den beſtehenden Gewaltenabgefunden
hat, aber bereit iſt, gegen jede neue Macht ſich
aufzulehnen. Schon ſind die erſten Gewehre,
die man den Stämmen in die Hütten trug,
gegen die Waffenſchmuggler ſelbſt los-
gegangen. Schon zeigt ſich, daß die Ver
bindungswege rieſenweit und ſchwierig ſind,
daß alle Projekte des Straßenbaues von
Weſt nach Oſtafrika, alle Flugwege und
Nachſchubkalkulationen an vielen Stellen
dieſes Erdteiles nur auf den Generalſtabs
tiſchen funktionierten. Die Wirklichkeit ſieht
anders aus. Es beginnt ein neuer Kampf um
die Erſchließung des dunklen Erdteils, ein
neuer Kampf mit den Eingeborenen um die
Herrſchaft und ein gewaltiges Ringen mit
den Kräften, die rein afrikaniſch geblieben
ſind. Der Kampf um Afrika ſpielt ſich zur
Stunde weniger zwiſchen den kriegführenden
Lagern ab, ſondern innerhalb der neuen
engliſch amerikaniſchen Machtbereiche. Und
der Gegner iſt hier Afrika felbſt, das Volk
der Schwarzen und Braunen, das friedlich
war ünd jetzt wieder zum Unfrieden geführt
wurde. Der Mann hat recht behalten, der
vor einem halben Jahr den Europäern er
klärte, es ſei gefährlich, den Männern des
ſchwarzen Erdteils neue Waffen in die Hand
zu geben. Beſonders gefährlich in einer Zeit,
in der eine unermeßliche Not durch die
Fremden über das Land zu kommen ſcheint.
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AUIS DER GAUISTADT
Verdunkelung: Freitag von 17.52 Uhr bis Sonn

abend 7.05 Uhr. Mondaufgang? Freitag 7.50 Uhr;
Monduntergang: Freitag 17.43 Uhr.

Neugier oder nicht es iſt ſtrafbar
„Ach Frau Krauſe, was haben Sie denn

da Schönes im Korb? Und ſo feſt ugedeckt;
ſteht ja beinahe aus wie eine Weinflaſche.
Mal ganz unter uns geſagt, Frau Krauſe
wo gibts denn wer hat denn Darf
man da nicht mal kurz nach dem Etikett
gucken?“ Damit hatte Frau Lehmann der
verdutzt dreinſchauenden Nachbarin bereits
das ſorgſam verhüllende Zeitungspapier vom
Korbe gelüftet und wagte einen mißtrauiſchen
abgrundtiefen Blick auf eine halbgefüllte
Eſſtgflaſche „Ach ſo,“ ſagte ſie enttäuſcht.
Jhr Luchsauge hatte aber doch noch etwas
anderes durch den nur handbreiten Ritz ent
deckt. „Nanu, Fiſch? Ihr Buchſtabe iſt doch
aber heute nöch gar nicht dran!“ Ich hrle
für Frau Krauſe kam überhaupt nicht zu
Worte. Schon gut, liebe Frau Krauſe,
ich verſtehe.“ Frau Lehmann klapperte liſtig
mit den Augendeckeln. „Und nichts für ungut,
Frau Krauſe Empfehlung an ihren Herrn Ge
mahl! Guten Appetit!“

Fort war ſie wie der Wirbelwind, ehe die
kleine Frau Krauſe recht zur Beſinnung
kommen konnte. „Wo mag die den bloß wie
der herhaben, den Fiſch?“ dachte die Ent
eilende. „Neugierige Pute!“ dachte Frau
Krauſe, und zu ihrem Mann meinte ſie ſpäter
beim Mittageſſen, als ſie ihm die Geſchichte
erzählte: „Muß ich mir das eigentlich gefallen
laſſen Dabei hatte ich den Fiſch für Frau
Schmidt mitgebracht, weil ihr Buchſtabe auf
gerufen wurde. Sie hat doch den Hexen
ſchuß!“ Herr Krauſe ſah vom Teller auf und
ſagte: „Von müſſen kann doch da gar keine

Rede ſein! Kein Menſch hat etwas zu ſuchen
in fremden Körben. Die Frau Lehmann
geht es gar nichts an, was du einkaufſt, und
wenn du Truthähne im Korbe haſt. Mein
liebes Kind, das nächſte Mal klopfſt du ihr auf
die Finger! Uebrigens gibt es darüber einen
Paragraphen, der für dieſes Verhalten Strafe
androht. Selbſt wenn Frau Lehmann dich
mit Berechtigung des Hamſterns verdächtiger
könnte, wäre ſie nicht dazu befugt, in deinen
Korb zu ſehen. Einzig die Polizei iſt dazu
berechtigt, um den Leuten auf die Spur zu
kommen, die gehamſtert haben.“ Gt.

Straßenſammlung nur am Sonnabend und Sonn
tag. Die 5. Reichsſtraßenſammlung des Kriegswinter
hilfswerkes 1942/43 wird am 6. und 7. Februar von
Beamten und Handwerkern durchgeführt. Es wird be
ſonders darauf hingewieſen, daß nur am Sonn
abend und Sonntag geſammelt werden darf.

Ehrengaben des NS.Reichskriegerbundes. Der
Kreiskriegerführer Heinze des Kreiskriegerverbandes
Halle und Saalkreis überreichte im Auftrage des
Reichskriegerführers aus der Kameradenſpende des
NS. Reichskriegerbundes zwei Soldatenfrauen an
läßlich der Geburt eines Zwillingspaares und eines
Kindes Spargeſchenk-Gutſcheine über je 50 RM. und
ein Glückwunſchſchreiben des Reichskriegerführers.

Alte Kupfer- und Nickelmünzen für das Kriegs
WHW. Viele unter uns haben es ſeinerzeit über
ſehen, die außer Kurs geſetzten Kupfer und Nickel
münzen vor der Einlöſungsfriſt auszugeben oder
gegen kursfähiges Geld umzutauſchen. Das Kriegs
winterhilfswerk 1942/43 gibt Gelegenheit, uns dieſer
außer Kurs geſetzten Münzen auf bequeme Art zu
entledigen, indem wir ſie bei der Reichsſtraßenfamm
lung am kommenden Sonnabend und Sonntag neben
en üblichen Spende in die Sammelbüchſen

tecken.

Mißbrauch von Feuermeldern. Zum drittenmal
in wenigen Tagen wurde die Feuerſchutzpolizei am
Mittwoch um 19.24 Uhr diesmal nach der Uni
verſität gerufen. Als der Löſchzug am Orte des
Alarms eintraf, ſtellte es ſich heraus daß der Feuer
melder unberechtigt in Tätigkeit geſetzt worden war.
Leider kongten die Täter nicht geſtellt werden.

a

Die Stunde der Berufun
Jemand, der mir ſeit vielen Jahren nahe

ſtand, bat mich, über die Stunde der Be
rufung zu ſchreiben. Warum das? ſchrieb ich
zurück. Sie wollen, daß ich erzähle, wie ich
Dramatiker wurde. Glauben Sie, daß man
ſo etwas erzählen kann? Wie der Dichter
Dichter wird; wie dieſes ſchmerzvolle Leben
ſich aus einem unſcheinbaren Daſein löſt und
plötzlich anfängt, ein Eigenweſen im Men
ſchen zu ſein, um nicht mehr Ruhe zu geben

Ach, wer könnte nicht in dieſem Falle die
intereſſanteſten Geſchichten erzählen über die
Stunde, in der man deutlich fühlte, daß in
ihr der Dichter geboren wurde. Sie brauchen
noch nicht einmal erfunden zu ſein, dieſe Ge
ſchichten, und können, ſo wahr ſie ſind, ſehr
wenig von der entſcheidenden Wahrheit aus
ſagen.

Jch wollte Schauſpieler werden, ich war
damals ſechzehn Jahre alt. Der Fall war
ſehr ernſt, ſo daß der Frieden zu Hauſe ein
für allemal geſtört ſchien. Jeden Tag ging das
los. Und jeden Abend. Es war ſehr ſchlimm.
Franz Birgel, der nie vergeſſene Freund
meiner Jugend, wollte mit mir Schauſpieler
werden. Das wollte er einmal. Er ruht in den
Vogeſen von allen Wünſchen aus. Sein Bru-
der Willy war ja ſchon Schauſpieler, er hatte
guch nicht gedurft und ging uns mit gutem
Beiſpiel voran und wie iſt er voran
gegangen! Jch aber durfte nicht Schauſpieler
werden, ſo ging ich wenigſtens ſtatieren, das
heißt: wenn viele Menſchen auf der Bühne
herumliefen, etwas ſchrien oder irgend etwas
Gemeinſames veranſtalteten, war ich einer
davon. Und Franz auch. Zwei Theaterjahre
lang heimlich Abend für Abend, Meine ein
zige namhafte Theaterrolle war einer der
ſieben meſopotamiſchen Geſandten in Hebbels
„Judith“. Auf der Vereinsbühne ſpielte ich
ſelbſtverſtändlich nur die bedeutendſten Rollen,
Aber wer ſpricht von ſo etwas Jch war da

Zuſtrom in die Rüſtung aus Handel, Handwerk und Gaſtſtätten

Um'aſſender Einſah ihrer Arbeitskräfte Einſchneidende Anordnungen des KReichewirtſchaftsminiſters

Die Forderungen des totalen Krieges ſtel
len das deutſche Volk vor Aufgaben, von
deren Meiſterung die Herbeiführung des ſieg
reichen Kriegsendes ſtärkſtens beeinflußt
wird. Je entſchloſſener und härter dieſe Auf
gaben angepackt werden, um ſo raſcher und
gewiſſer wird das Ziel erreicht. Die Kraft,
die im deutſchen Volke ſteckt, iſt unwiderſteh
lich, wenn ſie kompromißlos nur noch dieſem
einen großen Ziel dienſtbar gemacht wird. Mit
der Verordnung über die Kriegsdienſtpflicht
für Männer und Frauen iſt die totale Mobi
liſterung unſerer Volkskraft eingeleitet wox
den. Sie reicht aber noch nicht aus, um reſt
los alle Hände für die Erringung des Sieges
frei zu machen. Es gibt im Bereich unſeres
wirtſchaftlichen Lebens noch Betriebe und
Funktionen, deren Beſtehen im Frieden
ſelbſtverſtändlich, heute aber nicht mehr zu
verantworten iſt, weil ſie nicht ausſchließlich
der Führung des totalen Kriegs dienen. Nur
dieſes Merkmal iſt heute noch ausſchlaggebend
für die Frage, ob Arbeitskräfte, Material
und Energie eingeſetzt werden dürfen. Was
nicht unmittelbar dem Kampf an der Front,
der Rüſtung und der kriegsnotwendigen Ver
ſorgung dient, hat ſolange keine Daſeins-
berechtigung mehr, bis der Sieg errungen iſt.

Daher hat der Reichswirtſchaftsminiſter
drei Verordnungen erlaſſen, die aus dem Ge
biet des Handels, des Handwerks und des
Gaſtſtättengewerbes den umfaſſenden Einſatz
von Arbeitskräften für die Aufgabe der Krieg
führung ermöglichen ſollen. Die vorgeſehe
nen Maßnahmen ſind für die Betroffenen in
vielen Fällen hart. Niemand wird beſtreiten,
daß hiermit große perſönliche Opfer verlangt
werden, niemand aber auch vergeſſen, daß
dieſe Opfer und Härten immer noch nicht mit
dem verglichen werden können, was täglich
an Hingabe und Selbſtaufopferung von Mil
lionen deutſcher Frontſoldaten geleiſtet wird
zur Erzwingung, eines baldigen ſiegreichen
Friedens!

Die Anordnungen haben im weſentlichen
folgenden Jnhalt:

1. Alle Betriebe des Handels, die für die
Verſorgung der Bevölkerung nicht unbedingt
erforderlich ſind, werden geſchloſſen. Bei der
Durchführung wird unbedingt daranf geachtet,
daß die kriegsnotwendige Verſorgung der
Bevölkerung und Belieferung der Wirtſchaft
nicht gefährdet wird.

Der Lebensmittelhandel, der Kohlenhandel
und der Handel mit Saatgut, Dünge- und
Futtermitteln ſowie der Landmaſchinenhandel
ſind daher von der Stiklegung ausgenommen
Andererſeits iſt es nicht zu verantworten,

wenn z. B. Verkaufsſtellen für beſonders teu
res Porzellan, Juwelen, Gold- und Silber-
waren. Briefmarken- oder auch Süßwaren
geſchäfte u. a. m. weiter geöffnet bleiben. Die
in dieſen Betrieben beſchäftigten Arbeitskräfte
ſind ſchon längſt nicht mehr voll eingeſetzt.
Andere Handelszweige haben zwar auch Heute
noch eine gewiſſe Bedeutung, ſind aber nicht
in vollem Umfang notwendig. Hierzu gehört
der Handel mit Möbeln, Antiquitäten, Bü
chern, Tabak und Spielwaren u. a. m. Jn
dieſen Zweigen ſoll nur eine beſchränkte An
zahl von Betrieben geöffnet bleiben. Bei den
Betrieben, die ſich neben dem Handel auch mit
Reparaturen befaſſen, wird auf Erhaltung der
Reparaturmöglichkeiten Rückſicht genommen.

Die vorgeſehenen Maßnahmen erſtrecken
ſich auf alle Zweige des Handels. Die be
troffenen Betriebsinhaber behalten die Be
rechtigung zur Ausübung des Handels und
bedürfen bei ſpäterer Wiedereröffnung keiner
neuen Genehmigung. Sie erhalten auf An
trag einen Mietausgleich. Diejenigen Be
triebsangehörigen, die durch ihren ander
weitigen Arbeitseinſatz eine Minderung
ihres bisherigen Einkommens erfahren, er
halten als Härteausgleich eine Dienſtpflicht
unterſtützung. Außerdem wird in den Fällen,
in denen der Betrieb geſchloſſen wird, ohne
daß der Inhaber einen anderweitigen Ar
beitseinſatz findet, von der Reichsgruppe
Handel ein beſonderes ſofort wirkſames
Unterſtützungsverfahren durchgeführt.

2. Auch alle Handwerksbetriebe werden
überprüft (für die Handwerksbetriebe der
Ernährungswirtſchaft, Bäcker, Fleiſcher, Mül
ler, erfolgt eine beſondere Regelung). Hand
werkliche Arbeiten, die für die Kriegswirt
ſchaft nicht notwendig ſind oder die nicht den
lebens wichtigen Bedarf der Bevölkerung, vor
allem bei Reparaturen, dienen, werden ein
geſtellt (z. B. Juweliere, Gold und Silber
ſchmiede, Pliſſeebrenner, Schneiderateliers
mit beſonders hohem Aufwand u. a.).

Gegegebenenfalls wird nur der nicht
kriegswichtige Teil eines Handwerksbetriebes
ſtillgelegt. Es können auch mehrere Betriebe
zuſammengelegt werden. Für die ſtillgelegten
Betriebe gelten die für ſolche Fälle bereits
beſtehenden Anordnungen vor allem über die
Gemeinſchaftshilfe. Die gewerblichen Be
rechtigungen werden durch die Stillegung
nicht beeinträchtigt. Jn der Handwerksrolle
u. ä. wird nur das Ruhen des Betriebes ver
merkt.

3. Alle Betriebe des Gaſtſtätten und
Beherbergungsgewerbes, die für die Kriegs

Die Punktabgabe für Berufskleidung
Soeben ſind neue Richtlinien für den Bezug von

Arbeits und Berufskleidung aufgeſtellt worden. Die
grundſätzlich wichtigſten Vorſchriften ſind im allge
meinen unverändert geblieben. Danach kann Arbeits
und Berufskleidung wie bisher für die volle Punkt
zahl auf Kleiderkarte gekauft werden. Wer Arbeits
und Berufskleidung zur Ausübung ſeines Berufes
benötigt, ſie aber in dem unbedingt erforderlichen
Umfange nicht beſitzt, kann jedoch beim Wirtſchafts
amt oder über den Betrieb auch einen Bezugſchein
beantragen. Es muß dabei nachgewieſen werden,
daß der noch vorhandene Beſtand an Arbeits und
Berufskleidung ſo klein iſt, daß ein neues Stück be
ſchafft werden muß. Hierfür iſt eine Beſcheinigung
des Betriebsführers und Betriebsobmannes erforder
lich. Bei der Ausſtellung eines Bezugſcheines werden
wie bisher für Arbeitskleidung etwa ein Drittel, für
Berufskleidung etwa ein Fünftel der normalen
Punktzahl abgetrennt.

Neu iſt, daß von nun ab nur für das erſte Klei
dungsſtück. das während einer Kleiderkartenperiode
auf Bezugſchein bewilligt wurde, Punkte abgetrennt
werden. Die weiteren Kleidungsſtücke dieſer Art
werden punktfrei abgegeben. Werden alſo beiſpiels
weiſe während der Gültigkeit der vierten Kleider
karte drei blaue Monteuranzüge bewilligt, ſo werden

nur bei Ausſtellung des erſten Bezugſcheins 8 Punkte
abgetrennt. Durch dieſe Vorſchrift wird der ſtarke
Kleiderverſchleiß berückſichtigt den manche Berufe
haben. Neu iſt auch, daß für eine beſtimmte Anzahl
von Berufstätigkeiten Hemden als Arbeits und Be
rufskleidung gelten, für die bei notwendigem Bedarf
ein Bezugſchein ausgeſtellt werden kann. Für
Wäſche, Strümpfe und Kopfbekleidung, wie etwa
Kopfhauben, die bei der Arbeit nach beſonderen Vor
ſchriften (beiſpielsweiſe. der Gewerbeaufſichtsämter)
getragen werden müſſen, etwa aus geſundheitlichen
oder Unfallverhütungsgründen, werden bei der Be
zugſcheinausſtellung keine Punkte abgetrennt. Wie
bisher legt ein beſonderes Verzeichnis für mehr als
1500 Berufe die Kleidungsſtücke feſt, die für dieſe
Beruſe als Arbeits- und Berufskleidung anerkannt
worden ſind. Da es Berufsgruppen gibt, vei denen
es zweifelhaft ſein kann, welche Kleidungsſtücke am
beſten geeignet ſind, kann nunmehr der Verbraucher
wählen, ob er beiſpielsweiſe lieber eine Arbeitsjoppe
oder Berufsjacke, Arbeits oder Berufshoſe haben will.

Zum erſten Stellvertreter des Leiters der Knapp
ſchaftsBerufsgenoſſenſchaft bei der Sektion IV in
Halle (Sektionsleiter) iſt an Stelle des am 29. No
vember 1942 verſtorbenen Bergaſſeſſors Erich Schulze
Bergwerksdirektor Dipl.gng. Eduard Heinemann in
Halle (S.) beſtellt worden.

ZD J e
J Von Paui Joſeph Cremers
mals Gymnaſiaſt des Dreikönigsghmnaſiums
zu Köln und hatte nichts anderes im Sinn
als Schauſpieler zu werden. Auf Statieren
im Theater ſtand bei dieſer Schule ſofortige
Strafentlaſſung. Was machte das? Genug,
ich durfte nicht Schauſpieler werden. Es ſollte

neben dem Kopf des Sterbenden und ſchaute
und ſprach kein Wort. Und dann etwas ſpäter
in der Nacht ging noch einmal die Tür auf,
und der Tod kam herein. Er ſah den ſter
benden Soldaten. Und dann griff er plötzlich
nach dieſem ſchweren Leid, packte es unter
ſeine dunklen Rieſenflügel und rauſchte mit
ihm davon. Jetzt lag der Menſch da in tie
fem Frieden. So ſchrieb ich das ein Jahr

darauf, ein wenig,ſchrieb das Gelöbnis
in das erſte Tage
buch, daß ich ſpäter
für die geliebten
Schauſpieler ſchrei
ben wollte, wenn ich
ſchon nicht werden
durfte wie ſie.

nicht ſein. Und ich

Vom Blut der Helden
schlägt das Herz der Velt

Ihr sollt nicht weinen und. nicht traurig sein,
denn unser Opferblut ward Lebens wein.
Gott hat dem Leben Bruder Tod gesellt:

vielleicht auch ſehr
ungelenk nieder,
aber genau, wie es
geſchehen war. Man
bedaure ſehr, kam
die Antwort zurück,
aber im Kriege
dürfe man ſo traEs war genau J giſche Dinge nichtein Jahr nach fenen Vom Blut der Helden schlägt das h veröffentlichen. In

Schauſpielabenden. Wir sohrt b dieſer Stunde,Jch ſtand an den ir schritten euch voran durchs dunkle Tor laube ich da ge
d ſtrahlt AuferstehBetten der Ster un S ran en eurer uterste VO. ſchah es. Jn dieſer

benden. Jch war Drum keiert uns mit hohem, hellem Klang Stunde ſah ich das
ſiebzehn Jahre alt, ein Siegeslied sei unser Grabgesang. Seben, wie es iſt,
freiwilliger Sant Debeadig glünt der Trauer edler Stein ſah einen Herzſchlag
tätsſoldat in den der Tod ist kurz und ewig währt das Sein lang hinter das Ge
Lazaretten des Erhebt eueh hoch und sehreitet stolz ins Licht- heimnis ſeiner Dop
Weltkriegs. Eine Schon Kküßt die Freiheit euer Angesicht! pelgeſichtigkeit, ſah
Nachtwache, ſo hieß Josef Magnus Wehner hinker den Schleier
das damals unter dieſer entſetzlichenuns, eine Nacht S Wahrheit, daß daswache war nicht Leben zwei Geſichtermehr zu retten. Eines Abends tat ſich die Tür
auf, und ein alter Mann kam zu dieſer Nacht
wache aus Oſtpreußen her, man hatte ihn
gerufen. Plötzlich ſtand er da, klein, gebückt,
ſchwere Schuhe an den Füßen, eine alte
ſchwarzwollene Tuchhoſe um die Beine, eine
grüne Lodenjvppe und ein geſtricktes Wams
darunter, eine Mütze mit Ohrenklappen, ſo
ſtand er da. Als er dann am Bett, ganz nahe
den Sohn erkannte, gingen die Füße und
Beine fachte unter ihm fort, als wäre er ein
Baum aus den Wäldern ſeiner Heimat, den
irgendeine unſichtbare Hand gefällt. Er lag

hat in jedem Augenblick;
das Leben tragiſch iſt. Man darf von etwas
nicht ſprechen, weil es Tod und Trauer, Schmerz
und Verweſung und Verzweiflung iſt, und es
iſt doch im ſelben Augenblick Heldenruhm, Un
ſterblichkeit. Opfer und Hingabe
der tote Soldat auf und ſprach: „Jch bin ge
krönt mit dem Tode.
auch ſie wiſſen, wie groß und herrlich und
bitter zugleich Kämpfen und Sterben iſt.“ Er
habenes, entſetzliches Geſicht der Wahrheit.

da erkannte ich, daß

Da ſtand

Sage es doch, damit

Dieſe Stunde war es, von der zu ſprechen
man mich auffordert, ohne zu wiſſen, was das

wirtſchaft oder die Verſorgung der Be
völkerung nicht unbedingt erforderlich ſind,
werden ſtillgelegt. So werden u. a. geſchloſſen
alle Vergnügungs-Nachtlokale, Bars und alle
Gaſtſtätten mit beſonders hohem Aufwand.

Bei allen übrigen Gaſtſtätten wird eine
Ueberprüfung- vorgenommen, aber dafür ge
ſorgt, daß der für die kriegsnotwendige Ver
ſorgung unentbehrliche Teil erhalten bleibt.
Auch Beherbergungsbetriebe und mit ihnen
verbundene Gaſtſtätten kommen für die
Schließung grundſätzlich nicht in Betracht, da
ſie vor allem für kriegswichtige Reiſen, Auf
gaben der Wehrmacht, Kinderlandverſchickung
uſw. zur Verfügung ſtehen müſſen. Den In
habern der geſchloſſenen Betriebe bleibt die
Berechtigung zur Ausübung des Gewerbes
für die Zeit nach dem Kriege erhalten. Ent
ſchädigungen werden von der Reichsgruppe
Fremdenverkehr feſtgeſetzt.

Eine Ausnahme von allen dieſen Beſtim
mungen gibt es grundſätzlich überhaupt nicht.
Denkbar wäre ſie nur dann, wenn in einem
beſonderen Einzelfall dem Ziel der Aktion,
Arbeitskräfte, Energie und Material für
kriegswichtige Aufgaben frei zu machen, weder
unmittelbar noch mittelbar gedient würde.
Soweit es die Erreichung dieſes entſcheiden
den Zieles geſtattet, werden die Intereſſen
der Soldaten der Front beſonders berück-
ſichtigt.

Die angeordneten Maßnahmen werden mit
großer Beſchleunigung durchgeführt, ſo daß
die ganze Aktion bereits am 15. März abge
ſchloſſen ſein wird.

Bei dem Bank und Verſicherungsgewerbe
werden die bereits vor längerer Zeit in An
griff genommenen Rationaliſierungsmaßnah
men gemäß einer Anordnung des Reichswirt
ſchaftsminiſters nunmehr verſchärft durchge
führt.

Rettungsſchwimmen in der Schule
Jm Rahmen der Veranſtaltungen des Hans

Schemm Hauſes fand geſtern im Stadtbad eine Vor
führung über das Rettungsſchwimmen in den Schu
len ſtatt, an dem Schüler der 3. und 4. Klaſſe der
Wittekindſchule beteiligt waren. Die Leitung hatte
der Turn und Sportlehrer der Wittekindſchule,
Mittelſchullehrer Heinemann. In einer kurzen Ein
führung legte er dar, daß es bei dieſen Uebungen
nicht un das Vorführen ſportlicher Leiſtungen gehe,
ſondern um die Entwicklung des Kameradſchifts
ſinnes, der in der Rettung eines in Not geratenen
Menſchen ſeine höchſte Aufgabe ſehe. Jede einzelne
Uebung ſei eine Vorbereitung auf die letzte und
größte Tat, die Rettung eines Ertrinkenden. Ziel
dieſes Schwimmunterrichtes ſei daher die Erwerbung
des Grundſcheines der Deutſchen Rettungsgeſellſchaft.
Erforderlich für den Erwerb dieſes Scheines iſt u. g.
eine Prüfung im 17-MeterStreckentauchen, 30Meter
Retten eines über vierzehn Jahre alten Menſchen
und 100 Meter angekleidetes Schwimmen. Die
Jungen beweiſen in dem Eifer und der Energie
mit der ſie auch die ſchwerſten Prüfungen meiſterten,
daß ſie den Ernſt der Aufgabe erfaßt haben. Es
gehört ſchon ein ganz gehöriger Aufwand an Willen
zum Durchhalten dazu, wenn man eine Strecke von
100 Meter angekleidet durchſchwimmen, am Ende
dieſer Strecke im Waſſer anhalten und ſich ſeiner
Kleidung entledigen muß, ohne ſich dabei feſthalten
zu dürfen. Und die Sicherheit, mit der jeder kleine
Rettungsſchwimmer den „Ertrinkenden“ in dieſem
Falle ſeinen Kameraden rückenſchwimmend mit
dem Kopfgriff über Waſſer hielt und „an Land“
brachte, war erſtaunlich.

WehrmachtUBezugſcheine gelten ſechs Monate.
Die Gültigkeit der WehrmachtUBezugſcheine und
WehrmachtUZuſatzbezugſcheine iſt nach eiger Mit
teilung des Oberkommandos der Wehrmacht auf
ſechs Monate ab Ausſtellungsdatum feſtgeſetzt wor
den. Die VBeſchränkung der Gültigkeitsdauer der
WehrmachtUBezugſcheine und WehrmachtUZuſatz
bezugſcheine iſt, wie vom Reichswirtſchaftsmintſte
rium ergänzend mitgeteilt wird, nicht nur auf das
Schuhgebiet beſchränkt, ſondern auch auf Bezugſcheine
über Textilwaren.

für eine Stunde war. Es war eine Stunde
großer, ſchmerzvoller Erinnerung. In dieſer
Stunde wurde das andere Leben geboren. Es
fing an zu wachſen in mir, zu ſprechen von
der Kraft des Leides, von der tragiſchen Wahr
heit, vom Schickſal der Welt, vom Schickſal des
Menſchen. Und es lernt ſprechen, langſam

Rudolf Herzog geſtorben
Der Schriftſteller Rudolf Herzog iſt auf

ſeinem Wohnſitz, der Burg in Rheinbreitbach
am Rhein, im Alter von 78 Jahren geſtorben.
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Rudolf Herzog gehört zu den Dichtern, die aus
der Landſchaft ſchaffen, denen die Heimat und deren
ſeeliſche Kräfte den Antrieb zur Geſtaltung von
Menſchen und Schickſalen verleihen. So nimmt es
nicht wunder, daß der gebürtige Rheinländer (ſeine
Wiege ſtand in Barmen) Menſchen und Motive aus
ſeiner engeren Heimat für ſeine Romane nahm. Die
bergiſchen Menſchen, die Dickſchädel, dieſe knorrigen
Geſtalten, die, koſte was es wolle, ihr Schickſal mei
ſtern das ſind die Figuren, die Herzogs Schaffen
in ſeiner Geſamtheit durchlaufen. So iſt es ver
ſtändlich, daß ſein Roman „Die Stoltenkamps und
ihre Frauen“, einer der bekannteſten Generations-
und Familienromane, eine der größten Waffen
ſchmieden WeſtfalenRheinlands zum Milieu hat.
Auf Grund ſeiner Heimatliebe aber iſt ebenſo der
Roman „Die vom Niederrhein“ oder „„Die Wis
kottens“ entſtanden, wie gus dem Bekenntnis zur
deutſchen Arbeit und zur deutſchen Weltgeltung
ebenſo die „Hanſeaten“ zu nennen wären Es ſpricht
für Rudolf Herzog, daß ſeine Bücher faſt alle die
100 000-Auflage weit oder um ein Mehrfaches über
ſchritten haben. Mag man vielleicht ein wenig in
allen ſeinen Werken eine Welt erblicken, die nicht
mehr beſteht, Herzog hatte die ſchöne Gabe, bekennt
nistreu zum unterhaltſamen Schrifttum zu ſtehen.
Was er geſchrieben hat, iſt Unterhaltungsliteratur
im beſten Sinne. Er lebte allerdings ganz in ſeiner
Zeit, die als äußeres Zeichen die Entwicklung
Deutſchlands zum Jnduſtrieſtaat auf ihrer Stirne
trug, die aber auch die ſoziale Schichtung des Volkes
im Gefolge hatte. Herzog war ihr dichtender Schrift
ſteller, er ſah mit offenen Augen dieſe Welt, er hatte
die Gabe, ſie zu ſchildern. Was er intereſſant fand,
wußte er ſeinem Leſer intereſſant zu geſtalten, und
dieſe Miſchung von Wirklichkeit und Dichtung iſt
das Geheimnis eines beiſpielloſen Erfolges rg.
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ſechnik und forschung

Führer in die Welt des Unſichtbaren
Der im März 1845 in Lennep geborene

Wilhelm Conrad Röntgen hatte ſich ſchon in
der Phyſik einen Namen gemacht, als er als
Fünfzigjähriger in einer Sitzung der Phyſi
kalifch-Mediziniſchen Geſellſchaft zu Würz-
burg die Entdeckung der L- Strahlen bekannt-
gab. Die Phyſiker und Mediziner ſahen mit
unbeſchreiblichem Erſtaunen den Jnhalt eines
verſchloſſenen Holzkäſtchens, eines ledernen
Portemonnaies ſich auf einem Durchleuch-
tungsſchirm ſcharf abzeichnen. Als dann noch
die während der Sitzung entwickelte Röntgen-
aufnahme einer menſchlichen Hand gezeigt
wurde, an der man jeden Knochen für ſich
deutlich erkennen konnte, war allen Zuhörern
die unendliche Tragweite dieſer Entdeckung
mit einem Schlage klar.

Die Entwicklung der Röntgenröhre hat
von ihrer erſten birnenförmigens Geſtalt über
die Kugel- und Zylinderform bis zu den
heutigen Konſtruktionen mannigfache Wand-
lungen durchgemacht. Von mancher Verwen-
dungsmöglichkeit der X-Strahlen, die uns
heute geläufig ſind, wußte ihr Entdecker noch
nichts. Er, der unbebenklich die erſten ge
fahrvollen Verſuche an ſeinem eigenen Kör--
per ausführte, ungewiß, ob er ſo ſein Leben
für die Wiſſenſchaft opfern würde oder nicht,
hat viele glanzvolle Erfolge ſeiner umwälzen
den Entdeckung nicht erleben dürfen. Für uns
iſt es kein Wunder wehr, daß man mit den
L Strahlen die genaue Lage eines Geſchoſſes,
eines Knochenſplitters oder eines ſonſtigen
Fremdkörpers feſtſtellen kann. Wir wiſſen
auch, daß die Röntgenſtrahlen eine krank-
hafte Veränderung in den inneren Körper-
organen ſichtbar machen. Brüche und Ver
renkungen, Verkalkungen in der Lunge und
in den Arterien, Gallen- und Blaſenſteine
und vieles andere noch vermag man mit Hilfe
der Röntgenſtrahlen zu beobachten, zu photo
graphieren und ſo genau zu erkennen, daß
Behandlung und Heilung in unvergleich-
lichem Maße erleichtert und gefördert werden.

Aber auch auf dem Gebiet der anorgani
ſchen Materie, bei der Metallprüfung und
auf dem weiten Gebiet der Technik leiſten die
Röntgenſtrahlen ebenſo unermeßliche Dienſte;

denn jeder Mangel, der ſich beim Nieten oder
Walzen, beim Schweißen oder Ziehen er
gibt, wird von den X-Strahlen entdeckt, die
rückſichtslos alle Fehler feſthalten. Fälſchun-
gen von Edelſteinen, von Gemälden durch
Uebermalung des urſprünglichen Bildes wer
den durch die R- Strahlen erkannt. Auch ihre
Wirkung auf das Wachstum der Pflanzen iſt
dargetan. Sie fördern es in weit ſtärkerem.
Maße, als es das Sonnenlicht vermag.

Ein neues Kapitel der Röntgenphoto-
graphie wurde aufgeſchlagen, als es gelang,
das Schirmbildverfahren zu entwickeln Es
ermöglicht in ſchneller Reihenfolge unter Ver
wendüng gewöhnlichen Filmmaterials die
Durchführung von Maſſenunterſuchungen.
Durch die Aufnahmen werden die ſubtilſten
Feinheiten im Körperbau wiedergegeben.
Außerdem werden ſtändige Vergleiche ermög
licht, während die Durchleuchtung gar eine
h der bewegten inneren Organe
zuläßt. e

Die ſchnellſtwachſenden Pflanzen ſind die
Pilze. Der Pilz Dictyophora bringt es im
Wachſen zu einer Geſchwindigkeit von 5 mm
in der Minute Leichter zu beobachten iſt das
ſchnelle Wachstum der Getreidearten, bei
denen eine Wachstumsgeſchwindigkeit bis zu
1,8 mm in der Minute feſtgeſtellt worden iſt.

V

mählung

Aus der Wirtschoft

den Achſenmächten und Japan über die „wirtſchaſt
liche Zuſammenarbeit“ iſt die Grundlage auch für
eine enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen
den neuen Wirtſchaftsgroßräumen Europas und Oſt
aſiens geſchaffen worden. Dieſer Vertrag iſt als
Ergänzung der ſchon beſtehenden politiſchen und
militäriſchen Zuſammenarbeit zu betrachten. Er
ſieht die engere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit vor,
um in dieſem Kriege für den Aufbau der neuen Ord

ſamten wirtſchaftlichen Kräften einander zu unter
ſtützen und nach ſiegreicher Beendigung des Krieges,
jede in ihrem Wiriſchaftsraum, durch umfaſſende Auf
bauplanung eine Neuordnung durchzuführen, die
Wohlſtand und Gedeihen aller beteiligten Völker
ſicherſtellt.

Man braucht nur die Struktur Europas und Oſt

S AF RA

nung in Europa und Groß-Oſtaſien mit ihren ge

Der Wirtschaftsblock Europa Ostasien

aſiens zu betrachten, um zu erkennen, welche um
faſſenden Ergänzungsmöglichkeiten ſich für die wirt
ſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen den drei Mächten
eröffnen. Europa iſt noch heute der Kontinent der
hochentwickelten Jnduſtrien, der große Maſchinen
lieferant der Welt, das Hauptzentrum der techniſchen
Entwicklung und zugleich reich in mannigfachen Roh
ſtoffen. Aſien iſt der Wirtſchaftsraum fehlender
Hauptrohſtoffe für Europa, aber andererſeits hat es
die Jnduſtrieerzeugniſſe nötig. um ſeine Räume zu
voller Kraft zu entwickeln. Deutſchland iſt reich an
Kohle, Stahl, Eiſen, Chemikalien uſw. Italien an
Nahrungsmitteln, Queckſilber, Schwefel, Bauxit,
Hanf, Seide und vieles mehr, Japan an Kautſchuk,
Zinn Antimon, Wolfram, Erdöl, Reis, Zucker. So
können ſich dieſe Großwirtſchaftsräume, die wir in
unſerer obigen Karte in Umriſſen wiedergeben, gut
ergänzen.

Japan ſchafft neue Währung für internationalen
Warenaustauſch. Beim Abſchluß des Warenaus
tauſchRegelungs Vertrages zwiſchen Japan und
Franzöſiſch-Jndoching wurde erſtmalig der ſogenannte
Spezial-Yen als Zahlungsmittel bezeichnet. Dieſer
SpezialYen, auch ſchwebender Yen genannt, wird
bis zum Kriegsende und vorbehaltlich einer neuen
Regelung für die Wohlſtandszone Oſtaſiens und den
ſich in ihr vollziehenden Austauſchverkehr mit Tokio
als dem Clearingzentrum zwiſchen den einzelnen

Ländern, das gültige Zahlungsmittel bleiben. Der

Jahr üblichen „freien Yen“. Die Ueberleitung
bildete in den von japaniſchen Truppen beſetzten
Gebieten der „Militär-Yen“. Durch die neue Wäh
rung iſt innerhalb Großoſtaſiens jeder Austauſch
verkehr auf anderer als Yen- Grundlage abgeſchafft
worden, da inzwiſchen alle laufenden Verträge dar
auf umgeſtellt wurden.

„Auftragsſteuerungs-Nummern“ für Eiſen. Auf
Anordnung der Reichsſtelle Eiſen iſt bei der Reichs
vereinigung Eiſen eine beſondere „Auftragsſteuerung“
eingerichtet worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß,
um die Erzeugung und den Abſatz von Eiſen und
Stahl wirkſfant zu ſteuern und Engpäſfe zu vermekden,
die Kennzeichnung jedes Auftrages durch eine Num
mer, die „Auftragsſteuerungs-Nummer“ (A.St.Nr.)
notwendig iſt. Der ſeit Juni 1942 beſtehende Eiſen
übertragungsſchein und die Eiſenmarke erfüllen dieſe
Forderung nicht. Sie laſſen den Auftragszweck nicht
erkennen. Deshalb muß eine beſondere Kennzeich
nung der Aufträge erfolgen. Das geſchieht dadurch,
daß Aufträge auf Eiſen und Stahl und auf Fertig
erzeugniſſe daraus ab 1. April 1943 im Auftrags
ſchreiben mit einer A. St.Nr. verſehen werden.
Ohne dieſe Nummer darf der Auftrag nicht ange
nommen werden. Das gilt auch für Unteraufträge,
bei denen die Nummer des Hauptauftrages zu ver
wenden iſt. Die A.St.-Nr. entſpricht grundſätzlich
der Nummer, die im Eiſenſchein für die Bedarfs
gruppe angegeben iſt. Dieſe wiederum entſpricht der

Für die uns anläßlich unserer Ver-
erwiesenen

Kennummer, die der Kontingentsträger bei der

SpezialYen tritt an die Stelle des bis vor I

Eiſenverrechnungsſtelle hat. Betriebe, die zur Aus
führung von Aufträgen ihr Lager ergänzen, haben
als A. St.“Nr. die Bedarfsgruppennummer der zu
ſtändigen Fachgruppe zu verwenden. Das gleiche gilt
für die beim Handel zuſammenlaufenden Beſtellungen
ſowie bei Beſtellungen für Unterhaltungs- und Er
neuerungsbedarf. Für die Zeit bis zum 31. März
1943 gilt eine Uebergangsregelung.

Transportverbot für Ackerſchlepper.
Einſparung von Treibſtoff hat der
führer ein Transportverbot für Ackerſchlepper mit
Wirkung vom 30. Januar 1943 erlaſſen. Danach
dürfen Ackerſchlepper, die mit flüſſigen Kraftſtoffen
betrieben und in der Landwirtſchaft eingeſetzt wer
den, nur zu Beſtellungs- und Erntearbeiten, keines
falls aber zu Straßentransporten verwendet werden.
Da dieſes allgemeine Verbot jedoch zu ſchweren
Härten führen würde, iſt beſtimmt worden, daß dort,
wo es die Verhältniſſe erfordern, die Landesbauern
führer Ausnahmen von dem ausgeſprochenen Verbot
zulaſſen können.

Preßburger Donaumeſſe vom 4. bis 12. September
1943. Die Preßburger Donaumeſſe wird nach einer
amtlichen Meldung in dieſem Jahr vom 4. bis
12. September ſtattfinden. Die Preßburger Meſſe
direktivn rechnet mit einer ſtarken Beteiligüng aus
dem Jn und Ausland.

Waſfſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraſtendirektion Magdeburg vom 4. Febr. 1943

Zur weiteren
Reichsbauern

Blick in die Welt
Entſchloſſener Pimpf wird belohnt. Vor einiger

Zeit kam der 12jährige Volksſchüler Gerhard Oel
ſchlegel in Pomſſen bei Grimma in der Nacht dazu,
wie ein Straßenwart ſich in einem Kampf mit einem
Einbrecher befand. Der Straßenwart wäre dem
Banditen vielleicht erlegen, wenn der Pimpf ihm
nicht mutig zur Hilfe geeilt wäre. Der Junge gab
dem Verbrecher einen tüchtigen Hieb mit einem Holz
pantoffel auf den Schädel. Der Verbrecher wurde
dadurch wehrlos und konnte feſtgenommen werden.
Jetzt hat der Landrat dem entſchſoſſenen Pimpf ein
Buchgeſchenk überreicht und eine lobende Anerkennung
ausgeſprochen

Ein Weihnachtspäckchen-Kurioſum. Ein junger
Feldgrauer aus Paſewalk hatte in Nordnorwegen
Weihnachten gefeiert. Am heiligen Abend wurden
die Weihnachtspäckchen aus der Heimat verloſt. Da
bei erhielt der Paſewalker ein Weihnachtspäckchen
aus Paſewalt, deren Stifterin in der gleichen Straße
wohnt wie ſeine Eltern.

Erdbeben in Mittelitalien. Jn Ascoli Piceno
(mittelitalieniſche Adriaküſte) wurde am 2. Februar
16.45 Uhr ein ſtarker Erdſtoß verſpürt, der ſich vier
Minuten ſpäter wiederholte.

Rieſenunterſchlagung ſeit zehn Jahren ohne Be
ſtrafung. Jn der franzöſiſchen Hauptſtadt ſollte eine
Rieſenbetrugsaffäre verhandelt werden, die bereits
etwa zehn Jahre zurückliegt und in der die Unter
ſtützungskaſſe für ehemalige Kriegsteilnehmer um
300 Millionen Franken geſchädigt wurde. Von den
zehn Angeklagten erſchienen nur zwei vor Gericht.
Die übrigen, darunter zwei Juden, waren nicht auf
zufinden. Einer der Angeklagten befindet ſich in
Kriegsgefangenſchaft, und der Hauptſchuldige iſt ge
ſtorben. Drei Angeklagte gaben an, ſie ſeien krank
und beantragten deshalb eine Vertagung des Ver-
fahrens. Wie ſich jedoch herausſtellte, halten ſich
dieſe angeblichen Kranken an der Riviera auf. Die
von ihnen begangenen Unterſchlagungen, womit ſie
ſechs ehemalige Teilnehmer des erſten Weltkrieges
geſchädigt haben, ermöglichten es ihnen, ſeit zehn
Jahren unbehelligt unter den angenehmſten Lebens-
umſtänden in Nizza Ferientage zu verbringen.

Ueberſchwemmungen in Schweden. Die Ueber
ſchwemmungsgefahr, die infolge des milden Wetters
in weiten Teilen Mittelſchwedens beſteht, dehnt ſich
weiter nach Süden aus. Große Landesteile ſtehen
unter Waſſer, und in vielen Fällen mußten Jndu-
ſtriebetriebe ſtillgelegt werden, weil die Waſſermaſſen
in die Keller eingedrungen waren und die Heiz-
anlagen-unbrauchbar gemacht hatten.

Eine Mutter ermordet die ganze Familie. Jn
einem Dorfe bei Athen wurde eine Bäuerin ver
haftet, die ihr achtjähriges Söhnchen mit Steinen
totzuſchlagen verſucht hatte. Die Unterſuchung er
gab, daß die Frau ſchon vor einigen Monaten einen
ihrer jüngeren Knaben erwürgt hatte. Die Unter
ſuchung wurde nun auf die ganzen Familienverhält-
niſſe der Bäuerin ausgedehnt; es wurde feſtgeſtellt,
daß ſie Mutter von vier Kindern war und daß von
den beiden weiteren Kindern ſeit langer Zeit jede
Spur fehlt. Die Bäuerin behauptet, daß ſie bei
Verwandten untergebracht ſeien. konnte aber nähere
Angaben nicht machen. Wahrſcheinlich ſind ſie auch
ermordet wurden. Schließlich nimmt man auch an,
daß der Mann der Bäuerin umgebracht wurde; denn
ſie kann keine Auskunft darüber geben, wo und wann
er geſtorben iſt.

Vollbärte als Staubfilter. Wenn das Zirkular,
das gegenwärtig vom kanadiſchen Bergbauminiſte
rium verſandt wird, gewiſſenhaft befolgt wird, dann
ſieht man in Zukunft in Kanada keine bartloſen
Bergarbeiter mehr. Jn einem Rundſchreiben emp-
fiehlt die kangdiſche Behörde jedem Bergarbeiter, ſich
ſo ſchnell als möglich einen Vollbart wachſen zu
laſſen. Je länger und je dichter dieſer Bart gerät,
ſo heißt es in dieſem Zirkular, deſto größer ſei der
Vorteil, den der Träger aus ihm ziehe. Nach der
Meinung des Miniſteriums ſoll ein Vollbart aus
gezeichnet vor der „Silicoſe“ ſchützen, einer Lungen
krankheit, die in Kanada unter den Bergleuten ſehr

Die Schnurrbart- und Kinnbarthaare
Filter wirken, die die ſchädlichen

Staubteile abhalten.

Magdeburg. (Straßenbahnunglück for
derte drei Tote.) Das ſchwere Straßenbahn

MagdeburgBuckau hat drei Tote ge
Von den fünf ſchwerverletzten Perſonen

ſind drei im Krankenhaus geſtorben. Die beiden an
deren Schwerverletzten ſchweben noch in Lebensgefahr.

Saale F. W. F. W.s d n e verbreitet iſt.rotha 21 oßlau 1 i tBernburg 1824 4 Aken r terCalbe OP. 184 Barby 225 11Calbe Uß. 315 8 Magdeburg 190 6Grizehne 3184 2 Tangermünde 294
Düben (M.) 97 1 L Wittenberge 291 5
Elbe Lenzen c i jLeitmeritz 170 53 Doömttz 232 6 a n

Auſſig 188 2 Darchau dertDresden 1274* 6 Hohnſtorf 215
Torgau 1924 9

Aufmerk- Halle (S.), Delmenhorst, Halle (S.). Artilleriestrabe 64, Halle (Sc), Schiepziger Weg 3., Halle (S.), Richthofenstraße 92.
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Sabine. Unser drittes Mädel ist da!
Käthe Heichen geb. Stieme,
Horst Helchen, Oberltn., z. Z.
im Pelde, Halle (S.), Hermann-straße 17, z. 2. Diakonissenhaus,
Privatstation Prof. Dr. Frowmn-
molt, den 1. Februar 1943.

Eike. Am 3. Februar 1943 wurde
unser zweites Kriegskind ge-boren. In Dankbarkeit: 0ber-
sturmführer Kurt Rennert, 2. Z.
im Osten, Martha Rennert geb.
Miedlig. Dalena (Saalkreis),
2. Z. Privatstation Prof. From-
wolt, Halle (Saale).

V Unser erstes Kind, Karin Gisela,
ist angekommen. In dankbarer
Freude Margot Köppe geb.Wolk. Ernst Köppe. Schwarz-
heide (West.), 1. Februar 1943.

Für die zahlreichen Glückwünsche
und Geschenke anläßlich der Ge-
burt unserer Tochter Helde-
mar danken wir allen recht
herzlich. Frau Ursula Pfelfer
geb. Wiegel, Halle (S.). Her-wannstraße 31, Ufz. Otto Pfelfer,
z. Z. im Felde.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung
sagen wir, auch im Namen beider Titern, unseren herzlichsten
Dank. Leutnant Erlch Gölz und
Frau Liselotte geb. Krüger
Halle (S.), Hindenburgstr. 38.

Vür die zahlreichen Glückwünsche
und Geschenke anläßlich unserer
Rochzeit sagen wir hiermit un-
seren herzlichen Dank. Insbe-
sonderg den Kameraden derNachrichtenstaffel. Obgfr. Carl
Andresen und Frau Helene
geb. Ledig.

Für die vielen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer Kriegstrauung sagen wir
allen Freunden, Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten
Dank. Richard Stechemesser und
Frau Helene geb. Stahbl. Beesen-
gteſt, im Februar 1943.

Für die Glückwünscohe und Auf-
werksemkeiten anläßlich unserer
Silbérhochzeit sagen wir auf die-
sem Wege allen Verwandten,Freunden und Bekannten unse-
ren herzlichsten Dank. Karl

ſagner und Frau Marie geb.
Kirehner, Hohenweiden Nr. 26.

samkeiten danken wir, zugleich
im Namen unserer Eltern, herz-
lich. Gerwalt Hein und FrauElisaheth. Halle Bisdorf, den

3. Februar 1943.
Für die uns zur Vermählung er-

wiesewen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir. zugleich im Namen
beider Eltern, recht herzlich.
Heinz Conrad und Frau Marthel
geb. Knöfel. Wimmelburg, den
5. Februar 1943.

Allen, die unseren Silberhochzeits-
tag durch lIiebevolles Gedenken
in ernster Zeit so freundlich ge-
staltet haben sagen wir herz-
lichen Dank. Willihald Wein-
reich und Frau Anny geb. Ell-
wanger, An der Marienkirehe 1.

Für die zahlreichen Aufmerksam-
keiten und Glückwünsche zu un-
serer goldenen Hochzeit sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank. Friedrich Klaus u. Frau
Berta geb. Mentzel. Brachwitz,
den 2. Februar 1943.

Halle (S.), Sophienstr. 26,
den 3. Februar 1943.S

Am 23. Dezember 1942 el
bei den schweren Kämpfen im
Osten auch unser zwelter, gelieb-
ter Sohn, Bruder und Neffe, der
Gefreite

Ernst Göring
Inhaber der Ostmedaille

In unsagbarem Herzeleid:
Familie Ernst Göring.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Diemitz, Berliner Str. 228.

Mitten im Hoffen auf ein
baldiges Wiedersehen traf

uns die schmerzliche Nachrieht,
daß unser lieber, hoffnungsvoller
und strebsamer Sohn, unser guter
Bruder und Schwager, der Rb.-Geh.

Erich Sommer
am 26. Januar durch Feindeinwir-
kung im Osten in treuer Pllicht-
erfüllung sein junges Leben lassen
muhte.
Er ruht auf einem Heldenfriedhot
im Osten.

In stiller Trauer:
Hermann Sommer und Frau
Frieda geb. Jahn, nebst Ge aller Hinterbitebenen: Fran Minna besuchen bitten wir absehen zu keit gegangen. lich iet, zu ganken
schwistern u. allen Angehörigen. Breitter geb. Schmidt. wollen. Der Großvater Friedrich Zabel. Wilheim Körber ung Sohn.

Leipzig, Erfurt.
Unser heißgehebter

Sanitäts- Unteroffizier

Siegfrlied Fenk
starb im Osten den Heldentod im
Alter von 43 Jahren Kurz Vor
seinem Geburtstag.

In allertiefster Trauer:
Eva Fenk als Gattin, Wilhelm
Fenk und Prau als Eltern, und
alle Angehörigen.

Sohn,

Ammendorf (O.), Osen-
dorfer Str. 29. 31. Jan. 1943.
Wir erhielten die tiek-

traurige, schmerzliche Nachricht,
daß mein über alles geliebter, s0
herzensguter Mann, mein Ueber
Papi, unser lieber Sohn, Schwieger
sohhn, Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe, der Grenadier

Curt Fuchs
bei den schweren Abwehrkämpfen
um Stalingrad am 25. November
1942, Kurz vor seinem 33. Geburts
tag, den Heldentod für Führer
und Großdeutschland gefunden hat.
Unter militärischen Ehren wurde
er auf einem Heldenfriedhof zur
letzten Ruhe gebettet
Sein einziges Hoffen, zu uns heim-
kehren zu Können, ging nicht in
Erfüllung.

In unsagbarem Schmerz:
Emmy Fuehs geb. Aßmuß, sein
Söhnchen Harrylein, Otio und
Käte Fuchs als Eltern, Otto,
Arno, Lotte und Else Fuchs
als Geschwister, und alle Ver
wandten.

Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Gottfried Lindner A.-G., Ammen-
dort.

Halle (S.), Gr. Steinstraße 13,
im Februar 1943.

Statt Karten“! Nur auf diesem
Wege vermögen wir für die über-
aus zahlreichen und so Bebevollen
und ehbrenden Beweise mit
fühlender Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Entschlafe-
nen, des Graveur- Obermeisters
Oskar Breitter, unsern herzlichsten
Dank auszusprechen. Im Namen

den 2. Februar 1943.
Wenige Tage vor seinem 15. Ge-
burtstage verschied am Sonntag
früh infolge eines am Abend vor-
her erlittenen Unfalles unser
Keber, guter Sohn, Pflegesohn und
Enkel, Bruder und Neffe

Werner Haeusgen
In stiher Trauer:
Fam. Th. Haeusgen nebst allen
Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend, 6. Februar,
vorm. 96 Uhbr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus.
Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgsehaft der
Firma Carl Gerlach um ihren
leben Arhbeitskameraden.

Halle (S.), Friesenstraßße 26,
den 4. Februar 1943.

Am Aittwoch, dem 3. Februar,
verstarb nach Kkurzem, schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater
und Opa, der Postschaffner a. De

Gustav Wilknitz
im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer:
Selma Wilknitz geb. Haberkorn,
Erieh Wilkniiz und Frau, Erich
z. Z. Wehrmacht, und Martin
Klaus, z. Z. im Felde, und drei
Enkelkinder.

Drauerfeier zur Einäscherung
Montag, 14.30 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Zuged. Blumenspenden nimmt die
Verwaltung des Friedhofes ent-
gegen.

den 4. Februar 1943.
Plötzlich und unerwartet verschied
Mittwoch nacht mein innigst-
geliebter Mann, mein lieber, treu-
sorgendér Vati und Opa, Sohn,
Bruder und Schwager, der Ober-

gerichtsvollzieher

Willy Krebs
im Alter von 54 Jahren.

In tiefem Weh:
Tekla Krebs geb. Hopf, Ursula
Schönberg geb. Krebs, Peter
Schänberg u. alle Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend, 6. Febr.
11 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Evtl. Blumen-
spenden bitte an Beerdigungs-
anstalt Burkel, Kl. Steinstraße,
abzugeben. Von Beileidsbesuchen
bitte ich absehen zu wollen.

Für die vielen Beweise herzlicher
Tei nahme beim Heldentod meines
gekebten Mannes, unseres guten
Vaters und Sohnes, des Feldwebels
und Zugführers Herbert Beyer,
sagen wir allen unseren herznech-
sten Dank. Dorothea Beyer geb.
Aüpert, und 3 Kinder. Fam. Otto
Beyer

Halle (S.) u. Dölau, im Febr. 1943.
Für die vielen Beweise der An-
teilnahme beim Hinscheiden unse-
rer leben Oma, Frau Martha
Hennicke geb. Preller, sagen wir
allen herzlichen Dank. Für alle
Angehbörigen: Paul Hennicke.

Landsberg b. Halle, 4. Febr. 1943.
Heute morgen 9 Uhr entschlief
nach langem, schwerem Leiden
unsere liebe Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter u. Schwester, Frau

Martha Tänzler
geb. Meyer

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ihre dankbaren Kinder.
Trauerfeier Montag, 8. Februar.
nachm. 244 Uhr, in der gr. Kapelle
des Getraudenfriedhofes zu Halle

Für die viele Liebe und Ehrung,
die meiner eben Frau bei ihrem
Heimgang zuteil geworden ist, sage
ich alen Freunden und Bekannten
meinen herzlichsten Dank.
Jakob Hansmann und alle trauern-
den Hinterbliebenen,

Halle (S.), Artilleriestraße 54.
den 4. Februar 1943.

Glöck und Freude waren viel zu
Kurz. Nach schwerer Krankheit
ist heute unser lieber, kleiner

Bernd
im zarten Alter von 11 Wochen
wieder von uns gegangen

Die tieftraurigen Eltern;:
Wilhelm Jäger und Frau,

Beerdigung Montag, 8. Februar.
13 Ubr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zuged. Kranz-

waltung entgegen. Von Beileids

Stedten, den 3. Februar 1943.
Am 3. Februar entsehlief sanft
nach kurzem, schwerem Leiden
unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter und Oma, Witwe Frau

Emma Haferung
geb. Krone

im vollendeten 71. Jahre.
In tiefer stiller Trauer:
Ihre Kinder und Angehörigen.

Die Trauerfeier ündet am Sonn-
abend. 15.30 Uhr. statt.

Halle (S.), im Februar 1943.
Statt Karten! Beim Heimgang un-
serer unvergehlichen, teuren Ent-
schlafenen haben wir so viel Be-
weise aufrichtiger und herzlicher
Anteilnahme erhbalten, daß es un-
möglich ist, jedem einzelnen zu
danken. So möchten wir auf
diesem Wege allen, die ihre Mit-
trauer in so wohltuender Weise
zum Ausdruck gebracht haben,
herzlichen Dank sagen. Im Namen
aNer Hinterbliebenen: Oberleldvet.
Prof. Dr. Schmidt.

Könnern, im Januar 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen, Frau Marie
Dannenberg, sagen wir hiermit
unsern herzlichsten Dank.
G. Scharping und Frau nebst
Angehörigen.

spenden nimmt die Friedhofsver-

Löbejün, Hallesche Straße
Meine jüngste Enkelin

Jngrid
ist wieder von mir in die Ewig-

Köännern, Cham, Februar 1943.
Fär die liebevolle herzliche Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer
lieben Frau und Mutter sind uns
von allen Seiten so viele Beweise
der Teilnahme zugegangen, daß
es uns nur auf diesem Wege mög-
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Am Schwarzen Brett im Ratshof, Erd-
geschob, und an den Anschlagsaäulen
ist eine Bekanntmachung über den
in der Zeit vom 4. bis 18. April
1943 stattfindenden Jahrmarkt Ver-
ökkentlicht.
Halle, den 28. Januar 1943.

Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

Durch Beschluß vom 27. Januar 1943
ist die verschollene Wwe. Frau
Emilie Schwarz geb. Rohwedder,
geboren am 28. Juni 1848 in Luckau,
N. L., zuletzt wohnhaft in Halle S.,
Am Kiürchtor 20, für tot erklärt.

Als Zeitpunkt des Todes ist der 31. De-
zember 1907 festgestellt.

Amtsgericht (8) Halle/S., 27. Jan. 1943.

betriebes in der Ostmark gesuch
Bewerbungen sind mit
Kennwortes

Donau.

Tüchtiger Mitarbeiter für d. Post-
stelle eines aufstrebenden Industrie-

Angabe des
„Poststelle 320 einzu-

reichen an Ala, Anzeigen-Ges., Linz-

wegen Krankheitshalber erfolgte
t. Ausscheidens einer bisherigen Kraft

Horst-
Auto-Zubehör-Groß-

handlung, Gutenbergstr. 17/18, Fern-

sofort oder I. 4. gesucht.
Heinz Keuffel,

ruf 342 82.

Stenotypistin und Kontoristin
n gegen Schüleraktentasche.

unter M 1190 an MNZ.

Tausche guterh. Schulranzen 20,--,
Angebote Laden, gesucht.

Halle, Georgstr. 15, b. Sperling.

I. VUnterstellraum für Möbel, evtl.
Angeb. G. Prasch, VERANSTAtTVNGE

2-Volt-Koſfer- Akku
batterie 9, 15,

Für den Rinkauf von Büromasch

Drucksachen sucht
dustrieunternehmen einen
Fachmann zum möglichst baldige
Eintritt. Angebote mit den übliche
Unterlagen unter „Fachmann 317
befördert Ala, Anzeigen-Ges.,
Donau.

tüchtige

nen, Büroeinrichtung, Bürobedarf u.
bedeutendes- In-

Linz-

i Anfängerin für
arhbeiten,

n Horst-Heinz Keuffel,
n Grobhandlung, Gutenbergstr.
n Fernruf 342 82.

allgemeine Büro-
Stenograſie und Schreib-

maschine sofort oder 1. 4. gesucht.
Auto-Zubehör-

17/18,

tauschen. Angebote Ra 3720 an MNZ

Netzanode 30, Gleichrichter 20,
Anoden-

gegen Anzugstoff zu
unter Ri 1577 an MNZ.

Ehepaar sucht Wohnung Angebote Stadttheater Mittwoch, den 3. Fe-
bruar, bis einschließlich Sonnabend,
den 6. Februar, keine Vorstellungen

Leder-Brieftasche (10, geg. gut
gehenden Wecker zu tauschen. An
gebote unter Ra 3721 an MNZ.

Henning, Lutherstraße 58.
Leere Stube und Küche gesucht. Die gelösten Eintrittskarten können

an den Billettkassen des Stadttheaters

fekte Stenotypistin gesucht.

321 an Ala
Donau

Anzeigen-Ges.,

Für den Fernsehreiber vird von
Industriewerk in der Ostmark per-

Bewer-
bungen mit den üblichen Unterlagen
sind zu richten unter e e

in

Kaufm. Lehrling, weibl., zur Aus-bildung im Groß handel zum 1. 4. ge-

36237, m. hoh. Abs. Angebote u
Ra 3724 an MNZ.

2 Blusen (42) 20, gegen D. Schuhe unter Kl. 4690 an MNZ.

Möbliertes Zimmer von jungem zurückgegeben od. in Eintrittskarten
für Aufführungen in der Kommenden

Mädel gesucht. Bevorzugt Nähe Woche bis spätestens Sonnabend,
Steintor oder Paulusviertel. Angeb. den 6. Februar, umgetauscht werden.

Die Mittwoch- u. Freitag-Stammkarten-

Tausch. Kann
Tausche neue Pelzjacke 100,--, Gr.

Suche Stube, Kammer, Küche, ohne
auch Hausmanns-

vohnung sein. Ang. KI 4674 an MNZ.

Vorstellungen werden später nach-
geholt. Die Theaterring- Mitglieder
wenden sich an die Geschäftsstelle
Barfüßerstraße 7.

Fränzel, Dölbau über Halle-

sucht. Bedingung: abgeschl. Pflicht-jahr. Horst- Heinz Keuffel, Auto 44, Segen Wickelkommode, Näh-
Zubehör-Großhandiung, Gutenberg maschine oder dunkelbr. Bücher-
ſtraße 17/18, Fernruf 342 82. schrank. Angeb. M 1191 an MNZ.

Suche Pflichtjahrmädeh. Willi 3 w. Berufskittel 18, tausche
gegen eleg. Schuhe, Gr. 37/38.

PARTEIAMTIICHES
Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Leuchtturm. Der KWHW.-
Abend im Schreberhaus Sücl am
5. Februar findet nicht statt. Neuer
Termin wird bekanntgegeben. Bereits
gelöste Eintrittskarten behalten Gül-
tigkeit

STELLENANGEBOTE
Melkerlehrlinge (14—-16).), welche

Lust haben, den Melkerberuf zu er-
lernen, gesucht. Lohn und Kost im
Hause. Melkermeister A. Zander,
Boltzenhöhe über Eisleben.

Aelt. Maurer (Rentner) für leichte
dringende Arbeiten für dauernd ges.
Baugeschaft Reupsch, Pfännerhöhbe 11

Fabrikarbeiter 2. Streichen, Pack.
u. sonst. Arbeiten gesucht. Näheres
E. Herbst Co. Blumenstraße 17.

Mitteldeutsches Vlugzeugwerk
sucht für seine umfangr. Ausländer-
läger zum baldmögl. Antritt in jeder
Beziehung einwandfreie u. zuyerl.

sucht.

aufsichtigen.
einen selbständigen Posten, der Um
sicht und Erfahrung erfordert. An

sind unter
richten an Ala, Anzeigen-Ges., Linz
Donau

Hausverwalter (Hausmeister) von
Industriebetrieb in der Ostmark ge-

Bewerber muß in der Lage
sein, ein größeres Personal zu be-

Es handelt sich um

gebote mit den üblichen Unterlagen
„Hausverwalter 316 zu

Kinderlieb, i. Privathaushalt gesucht
Zuschriften Kl 4639 an MNZ.

Hausgehilfin unt. 16 J., ehrl. und gebote unter KI 4675 an MNZ.
An

Gefl. Zuschriften W. 438 an MNZ.

Ruhiges Ehepaar sucht in Haſie
oder näherer Vmgebung schöne 2—3-
Zimmer- Wohnung sofort od. später.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Sonntag, 7. Febr. 14.30 Uhr, Biber-
pelz“; 19 Uhr „Madame Butterfly“.
Mo., 8. Febr., 19 Uhr, „Der Kreide-

15, D. Halbüberschuhe, neu, 5,
Friseuselehrling 1. April gesucht

Zuschriften Kl 4650 an MNZ.
Suche: D.-Ski- oder Trainingsanzgug
Gr. 40/42 (zahle zu). Ang. Kl 4681.

KRukt 329 19.

Gutmöbl. Zimmer in gutem Hause
sucht in Berufsausbildung befindl. jg.

Biete: Grohe Gelenkpuppe, angezogen, Witwe zum 1. 4. oder Später
s geb. an Judenberg, Ernestusstr. 12,

An

Kreis“. Di., 9. Febr., 19 Uhr. Ur-
aufführung „Auf Umwegen“, (12. Vor-
stellung Dienstag-Stammk. A). Mi.,
10. Febr., 14.30 Uhr, „Goldmarie und
Pechmarie““ (ausverkauft); 19 Uhr

Aufwartung 3-4 Std. für Ende d
Woche ges. Angeb. KI 4646 MNZ 10, dkIbl., neu, geg. gleiche Gr. 8

Kinderl. Mädehen, mögl. m. Koch
kenntn., für Villenhaushalt sof. od
1. 3. gesucht. Hella Jäh, Halle/S:

Schmiedelehrling zum 1. April be
freier Kost und Wohnung gesucht
H. Berschmann, Schmiedemeister
Sennewitz über Halle (S.).

Hoher Weg 16.

Kinderwag., guterh., Riemenfederg.

tauschen. Angeb. M 1194 an MNZ.

Glacéhandschuhe, gefütterte, Gr. 6,

zu tauschen ges. Ang. Ki 4679 MNZ gebung h.

m. Matr., 35, geg. Bettwäsche zu

Gefolgschaftsmitglieder laufend i

Angebote erbete
unter W 8505 an MN7

Wohnungen jeder Gröhe für unsere

Halle (S.) und in der näheren Um

„ILand des Lächelns“ (11. Vorstell.
Mittw.-Stammk. B). Do., 11. Febr.,

m 19 Uhr, Geschlossene Vorstellung.
Er., 12. Febr. 19 Uhr. „Der Ober-

n steiger“ (11. Vorst. Freitag-Stammk.
A). So., 13. Febr. 14.30 Vhr, Gold-

Großes Industriewerk in Hanf
sucht ſtändig für seine Gefolgscha
Wohnungen eder Gröbe,i Hausgehilfin mit Kochkenntn. weg

Verheiratung der jetzigen sof. od
später gesucht. Frau Ingeborg See
wald, Ammendorf. Hallesche Str. 25.

Zum 1. April 1943 Dauerstellung f

Mutterschafen mit Nachzucht frei
Neue Wohnung vorhanden.

Schäfer erkrankt
Farnstädt bei Querfurt

Schäfer mit Hunden, zu etwa 200

Finzige
Herde am Ort, gute Hutung. Grund:

Koch. Landwirt,

schnürschuhe, Gr. 40,
Biete neue, braune, hohe Damensport-

n 12, gegen
3 gleiche 38/39. Ang. M 1195 an MNZ.

Zimmer. auch Zimmer mit 2 Betffer

allen Preislagen u

Saub. ehrl. Mädeh. k.
gesucht. Kahl, Bürgstraße 24.

4, 2 Thermosflaschen, u. I,je I,--, gegen Tauchsieder u. elektr.
Aeltere Frau vorm. 2 Stdt zu ält

Dame gesucht. I. Oerding,
richstraße 34.

Fried-
Plätte zu tauschen gesucht. Evers,
Pestalozzistraße 48, II., Ruf 241 70.
16 bis 18 Uhr.

Laute 5,--, helle Leinenschuhe Gr. 40
Haushalt

aüch in der näheren

angabe unter W 8793 an MN27

möhl.

leere Zimmer sowie Schlafsteſlen in
allen Stadtteien

Umgebung 5.Wir erbitten Eilangebote mit Preis

7 marie und Pechmarie“; 19 Uhr „Don
ſt Carlos 50 14. Febr. 15 Ohr,

„Ballettabend“; 19 Uhr. „Land des
Lachelns“. Mo.. 15. Febr., 19 Uhr,
Der Obersteiger““.

Hans Schemm Haus. Freitag,
Februar, 15.30 Uhr, im Hans-

Schemm-Haus. Univ.- Prof. Dr. Löb-
ner, Leipzig: „Berufsausbildung und

erbeten unter W 349 an MNZ.

Schlafstelle für 1Kraftwagenführer
(Holländer) sofort gesucht. Angebote

Berufserziehung im Südosten Euro-
pas.“ Karten am Saaleingang.

Else C. Kraus. Klavierabend. Haus

Kontoristin mitTagesmädchen
für sofort gesucht.
stein, Trotha. Saalestraße 1.

für Privathaushalt
Frau A. Bern

Stenographie u.

von Elektrogroßhandlung gesucht
Pflichtjahrmädechen,

Hause schlafen kann. 1. 4. gesucht.
L. Krähmer. Röpziger Straße 6, P.Lagerführer, Hilfslagerführer, Ver-

waltungsführer u. Hilfsverwaltungs-
führer. Für die Betreuung der Sekretärin. 6 Jahre selbst. i. Ver-
Erauenläger Kommen geeignete weib- waltung tätig. Schreibm. u. Stenogr.
Uche Kräfte in Frage. Bewerber, perf. Gute Allgemeinbildung. An-

deren Freigabe sicher ist, wollen gebote M 1199 an MNZ.
Eilangebote mit den übl. Bewerb.
Unterlag. einreichen u. W. 405 MNZ. Aufwartung, mal in d. Woehe,

gesucht. Hentschel. Vorckstraße 9.
Kaufm. Angestellte. Größere Ma-

schinenfabrik Mitteldeutschl. sucht
z. bald. Eintritt kaufm. Angestellte,
mögl. mit techn. Vorkenntn. fürdie techn. Verkaufsabt., sowie Vor-
Kalkulatoren für Maschinen- und
SJtahlbau. Ausf. Bewerbungen mit
den übl. Unterlagen sowie Angabe
des frühesten Eintrittstermins und
des Kennwortes „TB 1* 5/M015

Hausgehilßn,

seinen Privathaushalt eine ältere,
anständige Frau zur Führung der
Wirtschaft. Zuschriften, wenn mögl.
mit Bild. unter W 426 an MNZ.

welches zu

Büroangestellte sucht Stellung als

Alleinstehender Mann sucht für

Schriftl. Angebote mit Angabe

an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff
Schwetschkestrabe 1.

Kenntnissen in
Maschineschreiben,

gegebenenfalls auch für halbe Tage,

des
Antrittstermins erbeten unter C. 550

Biete Akkordeon, 32/25, neun, Luxus-
ausführung, 120, suche Damenrad,
guterh. Angebote Ri 1586 an MNZ.

Scehw. D. Stiefel Gr. 39, 30, geg.
el. Kochplatte, 2stell., zu tauschen
gesucht. Angebote Ri 1587 an MNZ.

H. -Langstiefel, neuw. (49, 35,
gegen D.-Stiefel 3940 od. H.-Lang-

für techn.

zu axbeiten;

guten Kenntn.
Maschinenschr. Besonders
Aufstiegswöglichkeiten. Bew.

freundl. u. ehrlich,
welche sich im Kochen gut ausbild.
Kann, sucht Thiele. Otto-Küfner-
Straße 39, Ruf 251 76.

unter W 444 an MNZ.
Sachbearbeiter. Für die Gefolg-

schaft eines größeren Werkes wird

Pflichtſjahrmädehen, kinderlieb, z.
1. 4. gesucht. Simon, Halle (Saale),
Pestalozzistraße 44.

ein Sachbearbeiter für Statistik und
ein Sachbearbeiter für Unfallange-
gelegenheiten ges. Ausführl. Angeb.

Frau zum Büroreinigen für einige
Stunden am Tage gesucht. Zu melden
Freyberg-Brauerei, O. -Küfner-Str. 49.

mit den übl. Unterlagen an 5/ M 014
unter W 443 an MNZ.

Wachmänner für besetzte Westge-

Hausgehilſfin zum 15. 2. oder I. 3.
gesucht. Willy
Breite Straße 16.

Heinig, Delitzsch,

biete gesucht. Uniform. Wehrmachts-
verpflegung und Unterkunft wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- und
Schließ-Institut G. m. b. H., Han-

HKausgehilfin, zuverl. u. Kinderlieb,
zum 1. 4. 43 nach Berlin gesucht.
Zu melden bei Frau Schütze. Halle,
Bläümelweg 12, Ruf 329 98.nover, Hausmannstr. 7. Ruf 2 17 68.

Wir suchen sof. od. evtl. zum 1 3.
für Niederl. Halle einer Großbau-
firma: 1 Lohnbuchhalter, absolut
selbst. arbeitend, mit lang. Erfahr.

Kaufm. Kraft, mögl. m. Steno- u.
Schreibm. -Kenntn., außerdem etwas
techn. Verständnis f. unsere Fabrik
niederlassung zu sofort od. später
gesucht. Jurid, Hindenburgstraße 58.im Baugewerbe; 1 Kontoristen für

Rechnungswesen u. Statistik; 1,Bau-
sehreiber f. Großbaustelle in Mittel-
deutschland. Gefl. Angebote mit den
übl. Unterlagen erb. u. W 422 MNZ.

Kochlehrling oder Lernmamsell für
großen Gutshaushalt zum 1. März od.

Gewissenhafte, gesunde Frauen,
die Lust und Liebe dazu haben,
unsere Morgenzeitung auszutragen,
werden wieder eingestellt. Meldungen
erbeten: Vertriebsabteilung d. Mittel-
deutsehe National-Zeitung, Halle/S.,
Große Brauhbausstraße 16717.1. April gesucht. Pomäne PFriede-

burg (Saale).
Suche mögl. bald tüchtigen, zuverl.

Aufwartung, für 2—3mal wöchent-
lich gesucht. Am Krähenberg 4,Ruf 295 23.Gutsgärtner od. Gartenarbeiter, eytl.

Kriegsbeschadigten Gärtner. E. v Plätterin und 1 weibl. Arbeitskraft
Biedersee, Freigut Drohndort über gesucht. Wascherei P. Huhbrich.
Aschersleben Meckelstraße 24.

aschinenfabriſe ſtellt noch einige Stenotypistinnen, Kontoristinnen,
mmännl. und weibl. Buchhalter und
Kontoristen ein. Bewerb. erb. unt.
D 551 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff, Halle (S), Schwetschkestr. 1.

Kaufm. Lehrling t. mein Getreide-
geschäft zu Ostern gesucht. Steintor-
Kornhaus Paul Politz, Halle (Saale),
Volkmannstraße 37.

erſfahr. Lohnbuchhalterinnen, Kartei-
führerinnen v. groß Berliner Firma
im Zentr. Berlins gelegen. baldmögl
gesucht. Verpfleg. durch Werkküche
mögl. Bewerb. mit Lichtb., Zeugnis-
abschr. u. Lebenslauf erbet. unter
42 11 13/67 durch d. Annoncen-Expe-
dition Hermann Heise, Berlin SW 68
Wilhelmstraße 107.

Kfm. Lehrling, männl. od. weibl.,
für Ostern für Versich.-Bäro, auch
aus Umgegend von Halle, gesucht.
Bezirksdirektion Fichhorn, Große
Ulrichstraße 26.

Kfm. Lehrling zum 1. 4. gesucht.
Otto Mucha, Halle (S.), Tabak- und
Sühwaren-Grobh., Gr. Nikolaistr. 6.

Männl. Bürokraft. Wir suchen f.

Mehrere Stenotypistinnen, Kon-
toristinnen, außerdem Bäürohilfe für
technische Büros für sof. od. später
von hallischem Betrieb ges. Bew.
mit Zeugnisabschr. und handgeschr.
Lebenslauf (evtl. auch von Bewerbe-
rinnen, die längere Zeit nicht mehr
praktisch tätig gewesen sind) erb.
unter W 394 an ANZ.

den Auftragseingang (Ausschreiben
der Aufträge, Kontrolle Rechnungen
ausschreiben) Kriegsbeschädigten od.

Kassiererin, mögl. mit Schreibm.
Kenntn., von hies. Lichtspieltheater
gesucht. Ang. W 376 an MNZ.

geistig regsamen u. verantwortungs-
bewuhten älteren Herrn, der etwas
Schreibmaschine schreibt. Max Krug,
Markt 16.

Hilfsarbeiter sof. gesucht. Thaiß

Frau zum Kartoftfelschälen und
anderen Hausarbeiten für vormittags
stellen sofort ein Gaststätte Haus
Pfeiſfer. Halle a. S. L.-Wucherer-
Straße 76, Pfeiffer Haase.Thiele. Ofenhandlung, Gr. Steinstr. 9

Wachleute für Altreich, Protektorat
und Frankreich sofort gesucht. Es
wollen sich nur rästige, mögl. ge-

Tüchtige Kantinengehilfin kür
sofort gesucht. Kantine Weber,
HFlakkaserne, Wörmlitz bei Halle/S.,
Ruf 345 29.

diente und unbescholtene I eute s
melden, deren Arbeitsverhältnisse
die Einstellung mit Genehmigung
des zuständig. Arbeitsamtes zulassen.
Bewerbungen mit Kurzem Lebenslauf
und Angabe über Antrittstermin an
Wachdienst Südwestsachsen, Plauen
i. V., Abt. Auslandseinsatz, Fürsten-
straße 38. Haus des Wachdienstes.

Buehhalter(in), selbständ. arbeitend,
für Durchschreibebuchführung, mit
Lohn und Steuerwesen vertraut, für
sof., evtl. später, gesucht. Korn
Zöllner. Große Steinstrabe 14.

ekretärin für kaufm. Direktor ein.
größeren Industriewerkes im Donau-
Alpengau gesucht. Für die Stellung
Kommen nur Damen in Prage, die
nach ihrer Vorbildung und beruf-
lichen Praxis Gewähr für die ein-
wandfreie Erledigung aller Sekreta-
riatsarbeiten bieten. Einwandfreie
Beherrschung von Kurzschrift und
Schreibmaschine ist Vorbedingung
Angebote mit den äüblichen Unter
lagen und Angabe des Kennwortes
.„Sekretärin 318* befördert Ala. An-
zeigen-Ges., Linz/Donau.

Maurer- u. Zimmerer- Lehrlinge Für interessantes und selbst.
stellt ein Baugeschäft Schmidt
Richter, Hoch-. Tief- u. Eisenbeton-
bau, Halle /S., Reideburger Str. 15.

Anlernlinge als Elektroschweißer.
Hobler und Bohrer zum 1 4 43 ge-
sucht. Zu meld. mit Zeugnisabschr.
unter. W. 9060 an MNZ.

HKeizer. bzw. Rilfsheizer für eine
größere und kleinere Heizanlage ge-
szucht. Angebote von Kräften, die

Arbeitsgebiet wird junge Dame
als Sekretärin gesucht. Gute Schul
bildung Gewandtheit im Besucher-
verkehr und am Fernsprecher erfor-
derlich. Begabte Anfängerin mit
ausreichenden Kenntnissen in Steno-
graphie und Maschineschreiben kann
eingearbeitet werden. Eintrittster-
min spät. 1. April. Bew. mit den
übl Unterlagen unter W 242 MN7

frei sind, bzw. deren Hreigabe ge-
sichert ist, an die Deutsche Arbeits-
kront, Gauwaltung Halle-Merseburg,

Personal Halle (S.).
arz 42--44.

Wir Steſſen Sofort voeb einen er
fabrenen Kraftwagenführer mit Füh

Weibl. techn Anlernling (Teil-
zeichnerin), weibl. kaufm. Anlern-
ling (Bürogehilfin), mit 2jähr. Aus-
bildungsdauer sof. oder zum 1. 4. 43
ges. Maschinenfabrik Arthur Von-
dran, Halle-Büschdorf, Aeuß. Delitz
scher Straße 38.

rerschein 2 oder 8 ein. Bewerbuv
gen bitten vir zu riebten an die
Persona)- Abteilung des Mitteldeut

Jung. Mädchen für Geschäftsharts-
halt gesucht. Ch. Möritz, Ammen-
dorf. Friedenstraße 1.

nummer 24 G sind zu richten unter
W 372 an MNZ.

Hausgehilfin od. Pflichtjahrmädel
nach Halle-Diemitz gesucht. Angeb.
W 401 an MNZ.

Verkäuferin, perf., wird als Aus-
hilfe für Fleischerei Freitag und
Sonnabend ges. Angeb. W 399 MNZ,

Tücht. saub. Frau als Küchenhilfe
für Polizeiküche gesucht. Angebote
W. 398 an MNZ.

Kontoristinnen und Stenoty-
pistinnen von chem. Fabrik ges
Schriftl. Bewerb. mit Kurzer Angabe
über bish. Tätigkeit sowie Zeugnis-
abschr. und Gehaltsanspr. erb. unt.
W 421 an MNZ.

Weibl. Bürohilfskraft für halbe
Tage, mit u. ohne Kenntn. in Steno-
grafie u. Schreibmaschine, von hies.
Großbetrieb sof. gesucht. Angebote
W 435 an MNZ.

Stütze, erfahren, in der Lage, einen
Privathaushalt völlig selbst. zu führ.,
evtl. Fam.-Anschl., zu beliebig. Ein-
trittstermin gesucht. Zuschriften er-
beten unter M 1216 an MNZ.

2 verh. Kontoristinnen m. Kennt-
nissen in Steno u. Schreibm. 2. bald
Antritt ges. Pers. Vorst. erb. Berufs
Kkrankenkasse der Kaufmannsgehilfen
u. weibl. Angest. Gr. Steinstr. 79, II

Küchenmädehen gesucht. Frau B.
Weidlich, Querfurt, Bezirk Halle,
Rittergut.

STELLENGESVCHE

Sokretärinnen Stenotypistinnen
Konforistinnen. Großes Industriewerk
Mitteldeutschlands (Nähe Harz) sucht

Betriebe sowie für die
Kaufm. Hauptverw. einige Sekretärin-
nen, die in der Lage sind, als erste
Kräfte an verantwortungsvoller Stelle

ferner mehrere Steno-
typistinnen und Kontoristinnen mit

in Stenografie und
reiche

mit
Lebensl., Zeugnisabschr. und Lichtb. r
sowie Angabe des bish. Gehaltes, den Binder, w. Handschuhe 10, zu. Ver
Gehaltsford. sowie des frühesten kaufen od. tausche geg. Radio (Net2),
Eintrittstages, Angabe der Kenn. Sechreibmaschine, Kleiderschr., zahle

stiefel 40. Angebote 1213 an MNZ.

Wornnmu nes rAuSs ch
an der Moritzburg. Mittwoch. den
10 Februar. 19 Uhr. Fantasien und

Dölau, 24,
Biete 2-2im.- Wohnung mit Zubehör,

I suche 2-3-Zi. Wohnung
in Halle. Angebote M 1050 an MNZ.

Scherzi für Klavier. Werke von
Chopin Schumann Bach
Mozart. Havydn Brahms.Karten zu 1,50 bis 3.50 RM. beim

4-Zimmer-Wohnung, Bad,
Balkon, 65, Kliniknähe, geg. gleich
oder 1 Zimmer mehr.
l 4671 an MNZ.

IWC.,

Angebote u.

Verkehrsverein und E. Stock.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Eigenheim Modellschau. Sonn-
abend, 6. Februar, von 14--19 Uhr,

e

Kinderwagen, Riemenfed., sehr gut
erh. zu Kauſen gesucht. Gebe evtl.
neuw. schw. Damenschuhe, 38/39, h.
Abs. 12, in Zahlung. Angebote
Ra 3747 an AMNZ.

H. -Halbschuhe (39) 7, Torpedo-
Freilauf, f. neu, 6, verkauft oder
tauscht gegen Futternäpfe. Angebote
Ra 3761 an MNZ.

auch 3 Zimmer, mögl. Norden
gebote M 1217 an MNZ.

Biete gr. 4Zim.-Wohnung, gr. Bad,
IkI., Etagenheizung; suche gleichw.

An

u. Sonntag, 7. Febr. von 10--19 Vhr,
im Hotel „Hohenzollernhof“, Halle,
Hindenburgstr. 65. Wir zeigen Viele
schöne Eigenheime in allen Preis-

Umgebung 2-3-Zi.-Wohnung. Biet

behör in zentr. Lage Leunas
Werkswohnung. Ang. V 437

Kein

Leuna Halle. Suche in Haſſe od.
schöne 2-2Z1.- Wohnung mit allem Zu-

NZ.

lagen. Warum immer Miete zahlen?
Für jedermann mit oder ohne Eigen-

e Kapital tragbare monatl. Spar- und
Tiigungsratén. Hohe Verzinsung, im

el Kriege erhöhte Einkommensteuer-
Vergünstigung. Eintritt frei

Smoking, Gr. 1,68, schl. Fig., 70,
Erackhemd, Halsweite 40, 10, W.

zu. Angebote Ra 3764 an MNZ.

VERKAUFE
4 gr. Zinkwannen 50, Wiener

Strickkleid Gr. 40, 60, zu verkauf.
Zuschriften M 1259 an MNZ.

Eiserne Bettstelle 25,--, neuer Kl.
Herr. -Schrankkoffer 15, Linoleum-
streifen 15, Stubenlampen 7,--,
8, 12, Angeb. Ra 3805 an MNZ.

Br. Schnürstiefel (38) 18,--, Rodel-
schlitten 10, Wagenwachstuchdecke
6, Baby-Garnitur 6, D.- Armband-
uhr, rep.-bed., 20, verkaufe oder
tausche gegen Sportwagen, Damen-
Kleidung (42), Knabenkleidung 1--3j.,
Sportwagentasche. Ang. Ra 3808 MNZ.

Sportanzug 20, Konfirmanden-
Anzug, grau. KI. Gr. 30, weißesHemd 5, Angeb. Ra 3802 an MNZ.

Holzwolle Kostenlos abzugeben,
Königstraße 13.

KAVFGESVCHE
Wer verkauft Romane von der

W. Heimburg, E. Marlitt, Nataly
v. Eschstruth und Magie v. Ebner-
Eschbach? Angeb. W 339 an MNZ.

Sportwagen, guterh., sof. zu Kauf.
gesucht. Angebote Ra 3712 an MNZ.

Offiziersdegen gesucht. K. Hoff
mann, Franckeplatz 1, Eg. 6.

Lage gleich

Ra 3755 an MNZ.

Suche 6-Zim.- Wohnung u. 4—5 Zim.
Biete geräumige, son-

nige 4 Zim mer-Wohnung, Bad und
3-Zimmer-Wohnung. Angebote unter

Lebnberger Bausparkasse A.-G. in
Leonberg bei Stuttgart (Deutschlands
zweitgrößte priv. Bauspark. 25 000
Mitsl. Gesamtzugang 1942: 110 Mill.

RM. Evtl. Prospekt 21 anfordern.

Kolberg eine moderne, sonnige 2-2i.
Wohnung mit Bad, Balkon

mit Bad, Zentralheizung, 2
schönste Lage,
Wohnung in Halle.
KIl 4714 an MNZ.

Balk.

Kolberg Ostsee Halle. Biete in

oder
eine moderne, sonnige 3-Zi.- Wohnung

gegen eine 3-4-Zi.-
Angebote unter

Vfa- Theater. Alte Promenade
Sonnktag, 7. Febr. vorm. 10.45, Kultur-
film-Frühveranstaltung! Schneeschuh-
fahrt in die verschneite Wunderwelt
der Dolomiten. „Sonne, Ski- und
Pulverschnee.“ Im Reiche der 8
Zinnen.) Dazu interess. Kulturfilm
u. Wochenschau. Jgdl. zugel. Vor-
verkauf hat begonnen. Preise 0,50 b.Wohnungstauseh Berlin Maſſe

Biete. 1 gr. Zimmer mit Balkon
Küche, Konr., IKI. Suche
Wohn. in Halle. Ang. KI 4709 MNZ.

2—3-Zi.-

1.50 RM. Sonderausw. Vob, Dresden.

VEREINSNMACHHRiCHTEN

3—4-Zi.-Wohnung,
u. Tel. Gefl.
J. 583 an
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Wohnung m Komfort. biete in Halle
sòonnig. mit Bad

Angebote erb. unter
Anzeigen- Vermittlung

3- Zim. Wohnung., 18, Miete, in Tierschutzverein Halle/S. und
Büschdort tansehe gegen gleiche in Angebung. Fostenfreie Tiertiim-
Halle. Zuschriften Kl 712 an MNZ. Jgrührune Jlontag, 8. Pebruar,

7 pünktlichst 16 Uhr. im BierhausHalle--Wien. Suche in Wien 6. Engelhbarat, Bernburger Straße 24.
Gaäste sehr willkommen

VERLGBREN GEFUNDEN

Wohnungstauseh in Halle.

mit Heizung und allem Komfort.
Angebote W. 402 an MNZ.

Ge
boten wird sonnige 6-2Zi.- Wohnung
mit Küche, Bad und sonst. Zubehör
in bester Lage, Preis 130, gesucht
wird 5-2Zi.- Wohnung in bester Lage

Jung. Welsh-Terrier, oben dun-
Kel, Kopf u. Brust gelb, entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben bei O.
Wuttke, Tornau. Ruf Halle 339 22.

Brille, mit scharfen Gläsern, ver-
loren. Gegen Belohnung abzugeben
Friedenstrabe 26, I., Ruf 216 85.

Biete in Halle 2 Zimmer, Küche und

ähnliche. Ang. W 8354 an MNZ.
Korr. 27. RM. suche in DHiemit-

Runde KRinkaufstasche, buntes
Garn, Linie 3 am 3. 1. vorm. liegen-
gelassen. Abzugeben geg. Belohnung

Suche: 5 Zimmer, Küche, Bad innen
klosett, Biete an: 2 Zimmer, Koche
Badbenutzung Ang W 7702 MN7

Klavier, guterh., gebr., zu Kaufen
gesucht. Preisangebote erbeten an
Frau Annnegret Hochbaum, Domäne
Brachwitz über Halle (S.).

Mod. 4-5-Zi.- Wohnung m. Balk,
ges. Biete mod. 3-2Zi.-Wohng. (Etg.-
Heizung). Süden, 52, Miete. Ang
unt. Ra 3629 an MNZ.

Blumenstraße 17, parterre.
DKblI. Geldbörse m. Inh., Kleider-

Karten (618 253) u. Kennkarte auf d.
Namen E. Lützke- am Dienstagabend
yon Steintor bis Brucknerstr. verl.
Abzug. geg. Bel. Brucknerstraße 14.

Lederhandsehuh, rechter, grau ge-
Suche f. meinen Sohn, Mittelschüler,

eine Lehrstelle zum 1. 4. als Herren-
und Damenfriseur. Angebote unter
Ra 3757 an MNZ.

Ig. Frau. Kontoristin, sucht Halb-
tagsbeschäftigung in Lazarett oder
Industriebetrieb. Ang. X 4763 MNZ.

Dolmetscherin (engl. und italien.)
m. Hochschulabschlußprüfung, sucht
entspr. Tätigkeit. Angebote unter
W 475, an MNZ.

Anfängerin in Schreibm. und Steno
sucht für bald oder 15. 2. geeignete
Dauerstellung. Angeb. W. 469 MNZ.

Männl. Bürokraft, umgeschult,
sucht sof. od. später, hier od. aus-
wärts, Stellung in Büro (Postabf.,
Lager, Registr.). Frau würde Reini-
gung der Büroräume oder sonstige
leichte Arbeit übernehmen. Auch
Hausmeisterposten angenehm, doch
muß kleine Wohnung zur Verfügung
gestellt werden. Angeb. W 479 MNZ

Junges Mädel, 17jähriges, Kräftiges,
sucht Stellung i. Haushalt als Haus-
gehilfin zum 1. 4. oder 15. 4. An-
gebote an Frau Pichowiak, Ostrau,
Leipziger Straße 41.

Konfirmanden- oder Sportanzug,
Kl. Größe, dringend gesucht. An-

gebote unter M 1192 an MNZ.

2 Zimmer. Küche, Korr. Nahe Künſk
geboten gegen gleiche od. 1 Zimmer
mehr. Züschriften Kl 4698 an MNZ.

Offiziersstiefel (42), neuw., 2. Kauf.
gesucht. Zuschriften Kl 4665 MNZ.

Drilling m. Zielfernrohr u. Nachtslas
in bestem Zustand zu Kaufen ges.
Angebote mit näheren Angaben erb.
an: Filbry, Mozartstraße 22

Kindersportwagen, guterh., Kauft.
Angebote unter Ri 1574 an MNZ.

Elektr. Geweihkronleuchter Kauft
Angebote unter Ra 3729 an MNZ.

Kl. elektr. Warmwasserbereiter
z. kauf. ges. Angeb. Ra 3726 MNZ.

Korbkinderwagen zu Kaufen ges.
Angebote Ra 3725 an MNZ.

Klassische Violinliteratur, So
naten, Konzerte usw., Kreutzer-
etuden gesucht. Ang. Ki 4682 MNZ.

Gebr. Gardinen als Scheiben
gardinen passend, zu Kauf. ges. An-
gebote unter Ra 3731 an MNZ.

Abendkleid, 42—44, hochgeschlossen,
gedeckte. Farbe, gesucht. Angebote
unter M 1196 an MNZ.

TAVSCHGESVCHE Trompete, Jazz od. normaſ, gesuent.
Angebote Ra 3762 an MNZ.

Wohnungstauseh alle Berlin.
Biete in Halle 3 2i. m. Bad u. Balk.;
suche in Berlin oder näh. Umgeb.
gleiche Wohnung. Angebote unter
KIl 4699 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht 2 Zimmer
u. Küche, auch Hausmannswohnung.
Evtl. tausche gegen 1 großes ung
1 Kl. Zimmer.

Suche 2 2immer- Wohnung mit
Bad u. Balkon, bis 85, RM. biete
2-2i. Wohnung mit Bad u. Baſkon
an der Pestalozzianlage. Angebote u
W 468 an MNZ.

GRUNDSTICKE GESCHAFTE
Garten od. dazu geeign. Stück Land

zu Kaufen ges. Angeb. Kl 4761 MNZ.
Hotel in Kleinstadt im Saaletal, reg

Fremdenverkehr., 12 Zimmer, 2 Gast-
zimmer Parkettsaal, Zentralheizung,
CGarage, altershalber an tüchtige
Wirtsleute zu verpachten. Volles
Inventar Kann Käuflich übernommen
werden. Angebote W 404 an MN7.

Angeb. M 1200 ANZ.

füttert, von Urlauber Samstag ver-
loren. Ruf 316 86.

Geldbörse, handgearb., gelbbraun,

Hauptpost verl. Geg. Bel, abzug. b.
Wätzel, Mittelstraße 10, I. (mittags).

Armband am 3. 2. verl. (Andenken).
Gegen Bel. abzugeben. Frau Schmidt,
Große Brunnenstraße 12.

Gotd. Kettenarmband Mittwoch,
3. 2., 2W. 19 u. 19.20 Uhr verl. Weg:
Viktoriapl., Kaiserstr., Heinrichstr.,
Friedrichpl., Straßenb. Linie 8, Haupt-
post, Steinstr., Schimmelstr., Haus
DAF. Hagenstr. 4. Gegen hohe Bel.
abzugeben Viktoriastr. 15, I. I. u. r.

Dreister Diebstahl. Pienstag, 2. 2.,
zw. 15.45 u. 16 Uhr. wurde mir aus
mein. Grundstück 1 trag. Chinchilla-
Häsin gestohlen.
16. 2. Gute Bel. demj. welcher mir
nähere Angaben machen Kann. Rich.
Hagen, BRöderberg 21.

Kleiderkarte Elly Lehmer, Peißer
bei Halle, verloren. Geg. Bel. abzug.
Peißen bei Halle, Anger 1.

Schwarzrotes Etui mit Füllhalter
und Bleistift verloren. (Belohnung.)
Nachricht erbeten unter Ruf 33 300.

TIERMARKK T VERMISCHTESKinderwagen, 30, gegen Feder-
bett zu tauschen gesucht. Angebote
W 403 an MNZ.

Biete: schw. Fohlen-Pelzcapé, gut-
erh., 60, suche feschen Pullover
(40). am liebsten Angora, Strickkleid
oder br. Pumps (38). Angebote unt
Ra 3711 an MNZ.

Nähtisch (echt Nußbaum) 60, geg.
Mantel- oder Kostümstoff, Skijacke
(Windjacke), neu, Gr. 42, 10,--, unch
Ribana-Hemdhosen, Gr. 40, 3, je
Stck. geg. Damenunterkleidung. Gr
42. Angebote unter W 416 an MNZ.

Bleyxle- Anzug f, Ajähr. Jg. 25,--,
gegen Damenhalbschuhe, 39, Block-
absatz, zu tausch. Ang. M 1188 MNZ

H. Taschenuhr 25, D.-Armband-
uhr 30, Kochplatte 10, gegen

Foto 6X9 od. Kleiner. Angebote unt.
Ra 3718 an MNZ.

Boxcalf-Spangensechuhe, Gr. 37—
38, hoher Abs., 8, RM., gegen
Sommeérschuhe, Gr. 37, halbh. Abs.
Stablaufgitter 15, RM., gegen Stadt-
tasche gesucht. Angeb. Ri 1575 MNZ.schen National- Verlages G. m. b. H.

Halle Gr Braubausstr 17
Bſechsehlosser- Lehrling zum 1. 4

rau für leichte Arbeit tägl. von 8
bis /23. sonnabends 8--10 Uhr, evtl.
nur stundenweise gesucht. Elektro-

43 ges Maschinenfabrik A. Vondrav
Halle G.) Aeuh. Delitzscher Str. 38.

Tauschgesueokt. Wringmaschine 20,-—,
zwei gr. Holzwaschgefäße 35,
Brühständer m. Deckel 20, alles

motorenbau Kirchgeorg, Gutenberg
ſtraße 15.

Faltboot kft. Angeb. Ra 3763 MNZ.
Küche, modern, neu od. guterh., zu

Kaufen ges. Angeb. W 440 an MNZ.
1 od. 2 Polstersessel u. J Polster-

stühle dringend gesucht. Angebote
W 441 an MNZ.

Rassetanben Verkauf, Kaut. Tausch
Taubenzentrale. Brunos Warte 25

Hochtragende Värse, guter Abst.,
steht zum Verkauf Brachstedt Nr. 11

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Büfett für Speisezimmer, neuwertig,

dringend gesucht. Angebote unter
W 442 an MNZ.

Strohyerteilung. Freitag ab 10 Uhr
Nr. 500 bis 650. Bernstein.

VERMIETUNGEN
Hausmanns- Wohnung in Pölau,

Stube. Kammer u. Küche an älteres
Ehepar zu vermieten. Hilfe bei
Garten- und Hausarbeit erwünscht.
Angebote unter W 418 an MNZ.

MIEFTGESVCHE
Ehepaar sucht für bald, spätestens

1. August 23-2Zi.-Wohbnung, mögl.
mit Bad, in ruhigem, üett. Hause.
Angebote W 406 an MNZ.

Einf. Herren-Schlafstelle Nähe
Reileck sofort gesucht. Angebote u
M 1189 an MNZ.

Möbl. Zimmer sucht ält. werktätiger
Herr. Angebote Ra 8714 an MNZ.

wenig gebr. geg. guterh. Eisschrank
zu tauschen ges. Ang. Kl 4683 MNZ.

Zimmer, eer, möbl. oder Wohnung

Die richtige Menge Backpulver
zu nehmen, ist ebenso wichtig wie
die Wahl der richtigen Backhitze
für das in Betracht Kommende Ge-
hbäck. Da gibt es nur ein Mittel:
Halten Sie sich immer genau an die
Backvorschriftl Die Zeitgemähen
Rezepte“ von Dr. Oetker sind darin
absolut 2zuverlässig. Die richtige
Backhitze sichert dem Gebäck. die
gewünschte Form und das gute Aus-
backen, zugleich aber verhindert Sie
einen ünnötigen Verbrauch von
Energie (Strom, Gas oder Kohle),
worauf es. heute mehr denn je an
kommt. Auch Backpulver darf man
weder zu wenig noch zu viel nehmen.
In letzterem Fall wird das Gebaäck
unnötig stark getrieben und es be-
gteht die Gefahr, daß es wieder fälſt.
Außerdem ist es schade um das zu-
viel gebrauchte Backpulver. Die
„Zeitgemäßen Rezepte“ erhalten Sie
auf Wunsch Kostenlos 2zugesandt.

sucht Luise Krause, Huttenstr. 54.

Tüchtige Hausschneiderin, be-
sonders für Kinderkleidung, gesucht.
Angebote W 424 an MNZ.

Urlauber Richard P. Bitte Anschr.
angeben. Zuschriften Kl 4753 MNZ.

Welche Schneiderin ändert Mantel
im Haus. Liebenauer Straße 175, ptr.

Gute Pension für 1I1jahr. Mädchen
gesucht. Preisangebote M 1246 MNZ.

Kantine oder Lagerküche in Mittel-
oder Ostdeutschland von Wirtefach-
mann gesucht. Köchin vorhanden.
Angebote u. D. O. 15079 an Ala, An
zeigen G. m. b. H., Dortmund.

AUTOMARKT
Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

DK W. Tauscher Halle. Hindenburg-
JFraße 6 Ferurut 292 67

Wir suchen zur Onterbringung
stillgelegter Kraftwagen Garagen in
Nietleben, Dölau, Diemitz u. Reide-
burg Gefl Angebote bitten wir zu
richten an Mitteldeutscher National-
Verlag G. m. b. H. Hauptvertriebs-
leitung. Halle a. S.

Framo-3-Rad, gesehloss. Kasten,
steuerfrei, o. Werkz., Akku Bereif.,
zum Taxwert zu verkaufen. Nasz

Dr. August Oetker, Bielefeld Landmann, Ammendort, Ruf 202.

Schweinsleder, Lochrand, in od. bei

Wurkzeit ungefähr
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